Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Montag den 17. Juni 


Inland. 

Berlin, 13. Juni. Se. Königl. Hoheit der Prinz 
Wilhelm Adalbert iſt nach Küſtrin abgereiſt. 

Angekommen: Se. Excellenz der Geheime Staats: |. 
Miniſter Rother, aus Schleſien. Abgereiſt: 
Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche Wirkliche Geheime 
Rath und Kammerherr, außerordentliche Geſandte und 
bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, von Ri⸗ 
beaupierre, nach Schwerin im Mecklenburgiſchen. 
Der Kaiſerl. Ruſſiſche Wirkliche Staatsrath Fürſt 
Georg Trubetzkoj, nach Lübeck. 

Berlin, 14. Juni. Des Königs Majeſtät haben 
die ſeitherigen Regierungs⸗Räthe Pavelt zu Liegnitz und 
von Wedell zu Minden zu Ober⸗Regierungsräthen 
und Abtheilungs-Dirigenten, und zwar den Erſteren bei 
der Regierung zu Stettin, und den Letzteren bei der 
Regierung zu Frankfurt a, d. Oder, und den ſeithe⸗ 
rigen Landrath Konitzer Kreiſes, von Tettau, ſo wie 
die ſeitherigen Regierungs⸗Aſſeſſoren von Mauderode 
in Minden und von Werdeck in Frankfurt a. d. O. 
zu Regierungs⸗Räthen Allergnädigſt zu ernennen geruht. 

Das 16te Stück der Geſetz Sammlung enthalt un: 
ter Nr. 2019 das Statut der Berlin⸗Sächſiſchen 
Sifenb ® ‚ft, mit der Allerhöchſte 
Titten ene babe . 
die Uebereinkunft zwiſchen Preußen und Schaumburg⸗ 
Lippe wegen wechſelſeitiger Uebernahme der Ansgewieſe⸗ 
nen, vom 20ſten ejusd. m. 

Angekommen: Se. Excellenz der Generallieute⸗ 
nant und kommandirende General des Zten Armee⸗Corps, 
v. Thile II., von Frankfurt a: d. O. ; 

Danzig, 11. Juni. S. K. H. der Prinz Frie⸗ 
drich traf geſtern Abend, von Pommern kommend, auf 
feiner Infpektionsreife hier ein. 


Deut ſchlan d. 
Frankfurt a. M., 7. Juni. Die Beitritts⸗Ur⸗ 
kunde des deutſchen Bundes zu den Beſchlüſſen der 
Londoner Konferenz lautet dem in (Nr. 135 d. Bresl. 
Ztg⸗ mitgetheilten) öffentlichen Protokolle der Bundes⸗ 
Verſammlung zufolge, alſo: „Die Bevollmächtigten der 
Höfe von Oeſterreich, Belgien, Frankreich, Großbritan⸗ 
nien, den Niederlanden, Preußen und Rußland haben, 
nachdem ſie heute die Verträge zwiſchen den fünf Hö⸗ 
fen und Sr. Majeſtät dem Könige der Niederlande, 
Großherzog von Luxemburg, und zwiſchen den fünf Hö⸗ 
fen und Sr. Majeſtät dem Könige der Belgier unter⸗ 
zeichnet haben, es für gut befunden, daß die Bevollmäch⸗ 
tigten von Oeſterreich und Preußen, welche mit Voll⸗ 
macht des deutſchen Bundes verſehen ſind, aufgefordert 
würden, im Namen des erwähnten Bundes den in den 
oben angeführten Verträgen enthaltenen Beſtimmungen 
über das Großherzogthum Luxemburg beizutreten. In 
Folge deſſen erklärten die Bevollmächtigten von Oeſter⸗ 
reich und Preußen, welche den deutſchen Bund vertre⸗ 
ten, Kraft beſagter Vollmachten, daß der deutſche Bund 


ſollen. 
ſchen Rodange, 0 
burg verbleiben, und Albus, welches zu Belgien gehören. 
wird, ſoll nach der beigefügten Karte eine Linie gezogen 
werden, die, indem ſie Belgien die Straße von Arlon 
nach Longwy, die Stadt Arlon mit ihrem Weichbild, 
und die Straße von Arlon nach Baſtogne überläßt, zwi⸗ 
ſchen Meſancy, welches auf Belgiſchem Gebiete liegen, 
und Clemancy, welches dem Großherzogthume Luxem⸗ 
burg verbleiben wird, durchgehen ſoll, um in Steinfurt 
auszulaufen, welches gleichfalls zu dem Großherzogthume 
gehören wird. Von Steinfurt wird dieſe Linie in der 
Richtung von Eiſchen, Hecbhus, Guirſch, Oberpallen, 
Grende, Nothomb, Parette und Perlé bis Marielange 
verlängert; Hecbus, Guirſch, Grende, Nothomb und 
Parette werden zu Belgien, Eiſchen, Oberpallen, Perle 
und Martelange zum Großherzogrhume gehören. Von 
Martelange aus wird dieſe Enie dem Laufe der Sure 
abwärts folgen, deren Thalweg als Grenze zwiſchen bei⸗ 
{ . den Staaten bis Tintange gegenüber dienen wird, von 

wo ſie ſo gerade als möglich gegen die gegenwärtige 

Grenze des Bezirks von Diekirch verlängert werden und 

zwiſchen Surret, Harlange, Trachamps, welche Ortſchaf⸗ 

ten ſie dem Großherzogthume Luxemburg belaſſen, und 

Honville, Livarchamps und Loutremange, die einen Theil 

des Belgiſchen Gebietes ausmachen werden, durchgehen 

wird; nachdem ſie hierauf in der Umgegend von Don⸗ 


die gegenwärtige Grenze des Bezirkes von Diekirch be⸗ 
rührt, wird die beſagte Linie der erwähnten Grenze bis 
zu jener des Preußiſchen Gebietes folgen. Alle Gebiets⸗ 
theile, Städte, Plätze und Ortſchaften, die weſtlich von. 
derſelben Linie gelegen ſind, werden fortfahren, zum Groß⸗ 
herzogthume Luxemburg zu gehören. Es verſteht ſich daß 
die Grenzkommiſſarien, deren im Art. 5 Erwähnung geſchieht, 
bei Ziehung dieſer Linie, und indem ſie ſich ſo viel wie mög⸗ 
lich an die oben davon gemachte Beſchreibung, ſo wie 
an die Angaben auf der dieſem Artikel zur groͤßern Klar⸗ 
heit beigefügten Karte halten, die Lokalitäten, ſo wie die 
Verpflichtungen, die daraus gegenſeitig hervorgehen koͤnn⸗ 
ten, beachten müſſen. Art. 3. Se. Majeftät der Kö⸗ 
nig der Niederlande, Großherzog von Luxemburg, wird 
für die im vorhergehenden Artikel gemachten Abtretun⸗ 
gen eine Gebiets⸗Entſchädigung in der Provinz Limburg 
erhalten. Art. 4. In Vollſtreckung des auf die Pro⸗ 
vinz Limburg bezüglichen Theils des erſten Artikels und 
in Folge der von Sr. Majeſtät dem König der Nieder: 
lande im Art. 2. gemachten Abtretungen wird Se. Ma⸗ 
jeſtät entweder in ſeiner Eigenſchaft als Großherzog von 
Luxemburg, oder damit es mit Holland vereinigt werde, 
das Gebiet beſitzen, deſſen Gränzen hier unten angege⸗ 


den Gebiets⸗Beſtimmungen in Bezug auf das Großher⸗ ben, find. o) Auf dem rechten Maasufer werden 
zogthum Luxemburg feine förmliche Zuſtimmung ertheilt, | mit den alten Holländiſchen Enclaven auf dem 


genannten Ufer in der Provinz Limburg die Diſtrikte 
derſelben Provinz auf demſelben Ufer vereinigt werden, 
welche im Jahr 1790 den Generalſtaaten nicht gehör⸗ 
ten, dergeſtalt, daß der Theil der jetzigen Provinz Lim⸗ 
burg, welcher auf dem rechten Maasufer liegt und im 
Weſten von dieſem Fluſſe, im Oſten von dem Preußi⸗ 
ſchen Gebiet, im Süden von der jetzigen Gränze der 
Provinz Lüttich und im Norden vom Holländiſchen Gel⸗ 
dern begränzt ift, künftig ganz Sr. Majeftät dem Kö⸗ 
nige der Niederlande, ſei es in feiner Eigenſchaft als 
Großherzog von Luxemburg, oder damit es mit Holland 
vereinigt werde, gehören wird. p) Auf dem linken 
Maasufer wird von dem ſüdlichſten Punkte der Hol⸗ 
ländiſchen Provinz Nordbrabant, nach der beigefügten 
Karte, eine Linie gezogen werden, welche über Weſſem, 
zwiſchen dieſem Ort und Stevenswaard, an dem Punkte, 


Beſtimmungen, die in den Artikeln 1, 2, 3, 4, 5, 
und 7 der Beilagen der genannten Verträge enthalten 
ſind, und ſie machten ſich gegen die Höfe von Belgien, 
Dieſterreich, Frankreich, Großbritannien, die Niederlande, 
Preußen und Rußland im Namen des Deutſchen Bun⸗ 
des verbindlich, daß derſelbe ſich völlig den in beſagten 
Artikeln enthaltenen Beſtimmungen, deren Inhalt hier 
wörtlich Pa, fügen wird, inſoweit fie ſich auf den 
Deutſchen Bund beziehen. Art. 1. Das Belgiſche Ge⸗ 
biet wird aus den Provinzen Südbrabant, Lüttich, Na⸗ 
mur, Hennegau, Weſtflandern, Oſtflandern, Antwerpen 
und Limburg beſtehen, als welche Provinzen einen Theil 
des im Jahre 5 konſtituirten Königreichs der Nie⸗ 
derlande ausgemacht, mit Ausnahme der im Art. 4 be⸗ 
zeichneten Bezirke der Provinz Limburg. Das Belgiſche 
Gebiet wird außerdem den mit Art. 2 bezeichneten Theil 
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cols und Soulez, die dem Großherzogthume verbleiben, 


Reer⸗Itteren, Ittervoord und Thorn mit ihren Weich⸗ 
bilden, ſo wie alle anderen nördlich von dieſer Linie ge⸗ 
legenen Orte einen Theil des Holländiſchen Gebiets aus⸗ 
machen werden. Die alten Holländiſchen Enklaven in 
Limburg auf dem linken Maas⸗Ufer werden Belgien zu⸗ 
gehören, Maſtricht ausgenommen, welches mit einem 
Umkreiſe von 1200. Klaftern, von dem äußeren Glacis 
dieſes Platzes ausgehend nach dem genannten Fluß⸗Ufer 
zu, fortwährend mit vollkommenem Ober-⸗Herrlichkeits⸗ 
und Eigenthumsrecht ein Beſitzthum Sr. Majeſtät des 
Königs der Niederlande ſein wird. Art. 5. Se. Ma⸗ 
jeſtät der König der Niederlande, Großherzog von Luxem⸗ 
burg, wird ſich mit dem Deutſchen Bund und den 
Agnaten des Hauſes Naſſau über die Anwendung der 
in den Artikeln 3 und 4 enthaltenen Stipulationen, fo 
wie über die Ausgleichung verſtändigen, welche die ge⸗ 
nannten Artikel, ſei es mit den obengenannten Agnaten 
des Hauſes Naſſau oder mit dem Deutſchen Bunde, 
nöthig machen könnten. Art. 6. Vermöge der oben⸗ 
erwähnten Gebiets⸗Anordnungen verzichtet jede der beiden 
Parteien J für immer auf alle Anſprüche an 
den innerhalb der Gränzen der Beſitzungen der anderen 
Partei, wie ſie in den Artikeln 1, 2 und 4 beſchrieben 
ſind, liegenden Gebietstheilen, Städten, Plätzen und 
Orten. Die genannten Gränzen werden in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dieſen Artikeln von den Belgiſchen und 
Holländiſchen Gränz⸗Kommiſſarien, welche ſich ſobald wie 
möglich in der Stadt Maſtricht verſammeln ſollen, ab⸗ 
geſteckt werden. Art. 7. Belgien wird innerhalb der 
in den Artikeln 1, 2 und 4 angegebenen Gränzen einen 
unabhängigen und immerwährend neutralen Staat bil⸗ 
den. Es wird gehalten ſein, dieſe Neutralität auch ge⸗ 
gen alle anderen Staaten zu beobachten. Die Bevoll⸗ 
mächtigten von Belgien, Oeſterreich, Frankreich, Groß⸗ 
britannien, den Niederlanden, Preußen und Rußland 
nehmen kraft ihrer Vollmachten im Namen ihrer Höfe 
förmlich den Beitritt des Deutſchen Bundes an. Die⸗ 
fer Acceſſions-Akt wird durch die Höfe von Belgien, 
Oeſterreich, Frankreich; Großbritannien, den Niederlan⸗ 
den, Preußen und Rußland und dem Deutſchen Bunde 
vermöge eines Beſchluſſes der Bundes- Verſammlung, 
wovon die nothwendigen Abſchriften ausgefertigt werden, 
ratifizirt. Die betreffenden Ratifications⸗Akte ſollen zu 
London binnen ſechs Wochen von dieſem Tage, oder wo 
möglich noch früher, und zwar zu gleicher Zeit mit den 
Ratificationen der obengenannten Verträge ausgewechſelt 
werden. Zu Beſtätigung deſſen haben die betreffenden 
Bevollmächtigten dieſen Acceſſions⸗Akt unterzeichnet und 
ihre Siegel beigedrückt. So geſchehen London, den 19. 
April im Jahre des Herrn 1839. 
(Gez.) Senfft. Bülow, 

Senfft. Silvain Van deweyer. Sebaſtiani. 
Palmerſton. Dedel. Bülow. Pozzo di Borgo.“ 

Darmſtadt, 10. Juni. (Privatmitth.) Geſtern 
um die zweite Nachmittagsſtunde traf der Großfürft 
Alexander von Rußland hier ein und ſtieg im 
großherzoglichen Palais ab. General v. Dalwigk, der 
den erlauchten Beſucher zu Lesgen im Namen Sr. K. 
H. des Großherzogs bekomplimentirt hatte, fuhr voran; 
ihm folgte der Großfürſt, begleitet vom Grafen Orloff, 
in einer ſechsſpännigen Hofequipage, die ihn zu Frank⸗ 
furt abgeholt hatte. Einige Stunden ſpäter traf das 
übrige Gefolge Sr. Kaiſerlichen Hoheit hier ein. In 
der Stunde der Ankunft des hohen Gaſtes war es ſehr 
lebhaft auf dem Louiſenplatze und auf der Frankfurter 
Straßenſtrecke nächſt dem Mainthore, wo ſich die ſchau⸗ 
luſtige Menge verſammelt hatte. Empfang bei Hof, 
Beſuche und Gegenſuche nahmen die beiden erſten Stun⸗ 
den der Anweſenheit des kaiſerlichen Thronerben ein. Im 
Kaiſerſaale des Schloſſes war um 4 Uhr große Tafel, 
die Abendſtunden verbrachte der Großfürſt in dem Beſ⸗ 


finger Orangeriehauſe, wo zur Feier des Geburtstages 
S. H. des Erbgroßherzogs ein glänzender Ball veran⸗ 
ſtaltet worden war. — Heute wird im Hoftheater die 
Oper Norma gegeben, der S. Kaiſ. Hoheit beiwohnen 
ſoll. — Von der in den Zeitungen ſo viel beſprochenen 
Familien verbindung hört man hier noch nichts Gewiſſes. 
Allein der nach Ablauf weniger Monate ſich wiederhos 
lende Beſuch des erlauchten Reiſenden und ſein länge⸗ 
rer Aufenhalt in unſerer Mitke, ſcheint doch zu einigen 
Muthmaßungen in dieſer Beziehung zu berechtigen. 
Hannover, 12. Juni. Verhandlungen der zwei⸗ 
ten Kammer. In der Sitzung vom 8. Juni wurde 
zur dritten Berathung über die Steuerbewilligung 
übergegangen. Sie wurde von allen dei der Abſtim⸗ 
mung anweſenden Mitgliedern zum drittenmale aus⸗ 
geſprochen. Ueber die ſolchergeſtalt erfolgte definitive Be⸗ 
willigung des Budgets pro 18% wurde der erſten 
Kammer ſofort die nöthige Mittheilung gemacht, und 
nachdem dieſelbe dem von zweiter Kammer beliebten Vor⸗ 
behalte, daß dadurch weder die Rechte Sr. Majeftät 
des Königs noch die der Stände alterirt werden ſollen, 
beigetreten war, das Erwiederungsſchreiden an das Kö⸗ 
nigliche Kabinet, das Budget betreffend, noch am Schluſſe 
der Sitzung verleſen, genehmigt und abgelaſſen. — Der 
Tagesordnung gemäß gelangte ferner der Antrag auf ein 
an des Königs Majeſtät zu richtendes Geſuch um Wie⸗ 
dervorlegung von Verfaſſungs-Vorſchlägen 
zur zweiten Berathung, und wurde in unverändertem 
Maße zum zweitenmale angenommen. Der General⸗ 
Syndikus referirte alsdann noch über die Vollmacht ei⸗ 
nes in die erſte Kammer neu eingetretenen Mitgliedes, 
bei welcher nichts zu erinnern gefunden ward, und über 
die Vollmachten der beiden heute beeidigten neuen Mit⸗ 
glieder zweiter Kammer. i 
Die „Bremer Zeitung“ iſt im Königreich Han⸗ 
nover bis auf Weiteres verboten worden. (Hann, Ztg.) 


Oeſterreich. 
Preßburg, 8. Juni. Der Reichstag iſt am 6. 
d. M. durch Se. Majeſtät den Kaſſer und König in 
Perſon eröffnet worden.) Hierbei wurde die allgemeine 
Freude durch die huldreiche Erlaubniß Ihrer Majeſtäten 
erhöht, die Begrüßungsreden in ungariſcher Sprache 
vortragen zu dürfen. Se. Maj. aber hielt die Thronrede 
in lateiniſcher Sprache. Hierauf wurden die Königl. 
Propoſitionen, unter den üblichen Ceremonien, dem 
Fürſten Primas verſiegelt überreicht und die Stände. 
nachdem ſie die ſich entfernenden Majeſtäten noch mit 
dem innigſten Freuden rufe begleitet 
Landhaus, woſelbſt Se. Kafſerl. 
Palatin bei ſeinem Erſcheinen von der Verſammlung 
mit Jubel empfangen wurde. Sodann wurden die dem 
Erzherzoge Palatin durch den Fürſten Primas über⸗ 
reichten Königl. Propoſitionen entſiegelt, verleſen und 
mit lautem Beifallrufe aufgenommen, worauf der Per⸗ 
ſonal dieſelben, dem Herkommen gemäß, für die löbli⸗ 
chen Stände ſich erbat, die ſich dann in ihren Saal 
verfügten, und nach abermaliger Verleſung dieſer Pro⸗ 
positionen, die Sitzung verließen. — Nachſtehendes iſt 
der Inhalt dieſer Propoſitionen: Se. Maſeſtät habe, 
in Gemäßheit Allerhöchſtihrer beſtändigen Sorge für die 
Erfüllung Ihrer Herrſcherpflichten, zugleich in Folge 
des 12ten Artikels des jüngſt verfloffenen Reichstages, 
der die Re⸗Incorporation der früher Siebenbürgen ein⸗ 
verleibten Theile des Königreichs Ungarn verordnet und 
dieſe demnach in ihr voriges Recht des Sitzes und der 
Stimme im Reichstage einſetzt, und ſie zu dieſem zu 
berufen verfügt, an die Comitate Kraszna, Mittels 
Szolnok und Zaräad, als welche auch vor ihrer Los⸗ 
reißung von Ungarn Sitz und Stimme im Reichstage 
hatten, bereits huldreiche Einberufungsſchreiben (Rega⸗ 
les) erlaſſen. — In dieſen eröffneten Allerhoͤchſtdieſel⸗ 
ben den ſämmtlichen einberufenen Reichsſtänden im All⸗ 
gemeinen, mit der Aufrichtigkeit Ihres huldvollen Her⸗ 
zens, ſowohl Ihre Gewiſſenhaftigkeit in Erfüllung der 
Geſetze, als auch jene Fürſorge, die Sie insbeſondere 
der Erhaltung der ungariſchen Regimenter in ihrer 
Kraft widmen, die durch Todesfälle, Alter, Krankheiten 
und die Laſt ununterbrochener Dienſte dergeſtalt zuſam⸗ 
mengeſchmolzen find, daß fie ohne kräftige Beihülfe ih⸗ 
rem geſetzlichen Zwecke um ſo weniger zu entſprechen 
vermöchten, als die Heiligkeit des Geſetzes und der öf⸗ 
fentlichen Sufage gebieten, daß die Mannſchaft in Ge⸗ 
mäßheit des 10. Art. 1830 nach Verlauf von zehn 
Jahren unausbleiblich entlaſſen werde. Da nun zu die⸗ 
ſem Zwecke die Werbungen unzureichend ſind, ſo ver⸗ 
langen Se. Majeftät erſtens und vorzüglich, es mögen 
die Herren Reichsſtände in Ueberlegung ziehen, daß ſie 
zum Theil in Folge dieſer beſondern Sorge Ihres kö⸗ 
niglichen Gemüthes, und um den angeerbten Ruhm, 
die heroiſche Kraft der ungariſchen Regimenter für 
alle Wechſelfälle aufrecht zu erhalten, und durch ein 
Subſidium an Rekruten zu bewahren, durch einen 
Fürſten berufen wurden, der, gleichwie Er die Liebe 
zum Frieden tief in Seinem Herzen bewahrt, eben 
ſo nichts ſehnlicher wünſcht, als nach getroffenen 
Maßregeln zu ſeiner Wahrung, dem Drange ſei⸗ 
nes Herzens zur Beförderung der allgemeinen Wohlfahrt 
ununterbrochen folgen zu können. — Den zweiten 
) Vergl. Nr. 134 der Brest, Ztg. Red. 
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Gegenſtand der Berathung liefert den Herren Reichs⸗ 
ſtänden der 2te Artikel des verfloſſenen Reichstages, nach 
deſſen Verfügung das Operat der Reichsdeputation, die 
entſendet wurde, um über die Art der zweckmäßigſten 
und billigſten Verpflegung und Einquartierung des gar⸗ 
niſonirenden und durchmarſchirenden Militairs, wie der 
mit dieſen Gegenſtänden in Verbindung ſtehenden Fra⸗ 
gen, ihr Gutachten abzugeben, den Reichsſtänden vorge⸗ 
legt und ſonach in Verhandlung genommen werden ſoll. 
— Drittens: Nachdem zu den vorzüglichſten merkan⸗ 
tilen Verbindungswegen die Donau zu zählen iſt, damit 
ſie jedoch ihrer natürlichen Beſtimmung entſprechen könne, 
und die Uebel ihrer ſo häufigen, beſonders im Jahre 
1838 verderblich geweſenen Ueberſchwemmungen abge⸗ 
wendet werden, die Regulation derſelben nothwendig | 

| 


dies aber nur mit großem Koſten- und Kraft⸗Aufwand, 
fo wie die Hinwegräumung der Schifffahrts-Hinderniſſe 
nur durch ſtrengere Geſetze zu bewerkſtelligen wäre; fo 
mögen die Herren Reichsſtände, nach reiflicher Ueberle⸗ 
gung dieſes Gegenſtandes der allgemeinen Wohlfahrt, die 
nöthigen Falls auch auf die übrigen ſchiffbaren Flüſſe 
des Landes auszudehnen ſind, nach dem Fingerzeige der 
beſtehenden Geſetze noch im Laufe dieſes Reichstages Sr. 
geheiligten Majeſtät unterbreiten. — Indem Se. Ma⸗ 
jeſtät ꝛc. ꝛc. 8 

Heute früh um 9 Uhr verließen Ihre Maſeſtäten 
unter den Segenswünſchen der ganzen Bevölkerung die 
Stadt Preßburg, welche im Laufe dieſes Monats noch 
zweimal des Glücks ſich erfreuen wird, Allerhöchſtdieſel⸗ 
ben in ihren Mauern zu fehen, 


| Rußland. 

St. Petersburg, 8. Juni. In dem an Seine 
Majeſtät den Kaiſer abgeſtatteten Bericht des Miniſters 
des Innern über deſſen Verwaltung im Jahre 1837 
heißt es hinſichtlich der Angelegenheiten der rö⸗ 
miſch⸗katholiſchen Kirche: „Obgleich für die Ver⸗ 
waltung der römiſch⸗katholiſchen Kirchen in Rußland noch 
kein vollſtändiger, genauer Uſſaw vorhanden iſt, gleich 
dem über die Evangeliſch⸗Lutheriſchen, fo zeigt doch die 
Erfahrung vieler Jahre, daß die über dieſe Kirche zu 
verſchiedener Zeit, vorzüglich aber während der jetzigen 
Regierung, erlaſſenen einzelnen Verordnungen den gere⸗ 
gelten und mit der allgemeinen Reichs⸗Organiſation über⸗ 
einſtimmenden Gang der geiſtlichen Angelegenheiten der 
römiſch⸗katholiſchen Kirchen im Kaiſerthume hinlänglich 
ſichern. Faſt alle gewöhnlichen, zur Haupt⸗ und Lokal⸗ 
Verwaltung gehörenden Angelegenheiten werden ohne 
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merkt worden, was eine Erganzung oder Abänderung 
der ſchon beſtehenden Vorſchriften nöthig gemacht hätte. 
— Von den Angelegenheiten über die Aufhebung über⸗ 
flüſſiger römiſch⸗katholiſcher Klöſter konnten nur einige 
ihrer verwickelten Natur nach nicht beendiget werden. 
Außer 93 Kirchen dieſer Klöſter, die in den letzten Jah⸗ 
ren vertheilt und größtentheils in römiſch⸗katholiſche Pfarr⸗ 
kirchen umgewandelt worden ſind, wurden im Laufe des 
Jahres 1837, in Folge Allerböchſter Befehle, welche auf 
Unterlegungen des Miniſters des Innern und des Kriegs⸗ 
Miniſters erfolgten, 13 Kirchen zur Verfügung der recht 
gläubigen Geiſtlichkeit geſtellt, eine Kirche mit den Klo⸗ 
ſtergebäuden wurde zur Unterbringung eines Krankenhaus 
ſes der barmherzigen Schweſtern beſtimmt, 4 Kirchen 
wurden den Römiſchkatholiſchen gelaſſen, um fie in 
Pfarr⸗ und Filial⸗Kirchen umzuwandeln, und eine Kirche, 
welche keines der geiſtlichen Reſſorts nötbig hatte, wurde 
zur Verfügung der Civil⸗Obrigkeit geſtellt. Was die 
Sicherſtellung der dieſen Klöſtern gehörigen Kapitalien 
und Einkünfte in Geld und Natural⸗Erzeugniſſen be⸗ 
teifft, die auf Grundlage des am 19. Juli 1832 Aller⸗ 
höchſt beſtätigten Reglements zum Beſtand des Hülfs⸗ 
Kapitals der römiſch⸗katholiſchen Geiſtlichkeit geſchlagen 
werden ſollen, ſo habe ich auf dieſen Gegenſtand eine 
beſondere Aufmerkſamkeit verwenden müſſen, um dieſer 
Sache die gehörige Richtung zu geben. Die aus dieſer 
Quelle dem Hülfskapitale der römiſch⸗katholiſchen Geiſt⸗ 
lichkeit im Laufe der verſloſſenen Jahre zugekomme 
Geldſummen, die ſich in den Reichs⸗Kredit⸗Anſtalten auf 
Zinſen befinden, beliefen ſich am 1. Januar 1838 auf 
113,494 R. 58 ½ Kopeken Silber und 494,002 R. 
85%, Kop. B. A. Mit dem von der Welt⸗Geiſtlichkeit 
und deren vakanten Beneſieien eingezahlten Einlagen zu⸗ 
ſammen belief ſich dieſes in den Kredit⸗Anſtalten nieder⸗ 
gelegte Hülfskapital auf 123,310 R. 42 Kop. Silber 
und 1,087,003 R. 28 Kop. B. A. Dieſe Summe 
muß bedeutend anwachſen, wenn erſt alle den aufgeho⸗ 
benen Klöſtern gehörige Geldſummen mit derſelben ver⸗ 
einigt fein werden. — Die Wilnaſche römiſch⸗katholiſche 
geiſtliche Akademie, den Vorſchriften des ihr gegebenen 
Uſiaws folgend, fährt fort, mit Erfolg zu wirken, und 
im Gange ihrer Verwaltung ſind keine Verabſäumungen 
und Fälle vorgekommen, die beſondere Verfügungen nö⸗ 
thig gemacht hätten. In der erſten Abtheilung der Aka⸗ 
demie, welche das Eparchial⸗Seminarſum bildet, befan⸗ 
den ſich 60 Zöglinge. In der zweiten Abtheilung, wo 
eigentlich akademiſche Vorträge gehalten werden, waren 
36 Zöglinge; außerdem befanden ſich noch in den bei⸗ 
den Abtheilungen 15 Zuhörer von verſchiedenen Mönchs⸗ 
Orden. Aus der Seminar- Abtheilung wurden 9 Zög⸗ 


linge, die ihren Kurſus vollendet hatten, und aus der 
akademiſchen Abtheilung 7 Studenten entlaſſen. Außer 
ihren gewöhnlichen Beſchäftigungen hat die geiſtliche Aka⸗ 
demie einen Abriß der Kirchengeſchichte für den Unterricht 
römiſch⸗katholiſcher Zöglinge in den Gymnaſien u. Kreis⸗ 
ſchulen des Kiewſchen und Weiß- Ruſſiſchen Lehrbezirks 
verfaßt. Das Projekt dieſes Abriſſes iſt vom Miniſte⸗ 
rium des öffentlichen Unterrichts ſeiner Beſtimmung ent⸗ 
ſprechend und mit den Regeln und dem Geiſte der Religions⸗ 
Duldſamkeit für übereinſtimmend befunden worden. Um 
eigenmächtigen Reflexionen und Auslegungen der Reli⸗ 
gionslehrer beim Vortrag der Kirchengeſchichte vorzubeu⸗ 
gen, iſt der geistlichen Akademie aufgetragen worden, 
dazu noch ein beſonderes Buch zu verfaſſen, welches auf 
Anordnung des Mimiſterſums des öffentlichen Unterrichts 
gedruckt werden wird. — Die im vergangenen Jahre 
wieder aufgenommene Angelegenheit der Organifation 
der Verwaltung der Armeniſchsketholiſchen Kirchen, ins⸗ 
deſondere in den Truns Kaukaſiſchen Provinzen, hat noch 
nicht beendigt werden können. Nach Erwägung aller 
Umſtände in dieſer Sache iſt mit Allerhöchſter Geneh⸗ 
migung feſtgeſetzt worden: 1) Für die Armeniſch⸗ka⸗ 
tholiſchen in der dazu bei der Wilnaſchen Römiſch⸗ka⸗ 
tholiſchen geiſtlichen Akademie errichteten Abtheilung Geiſt⸗ 
liche zu bilden, und durch dieſe die von der Römiſchen 
Propaganda geſchickten Geiſtlichen zu erſetzen; 2) eine 
beſondere allgemeine Verwaltung für alle Armeniſch⸗ka⸗ 
tholiſche in Rußland durch Einſetzung eines Biſchofs in 
Trans⸗Kaukaſien, wo ſich die größe Zahl von Kirchen 
dieſer Konfeſſion befindet, zu errichten. Um dies in 
Ausführung zu bringen, iſt der Ober⸗Dirigirende Gru⸗ 
ſiens vom Miniſter des Innern erſucht worden, ſowohl 
geiſtliche Kleriker als auch weltliche Armeniſch⸗katholiſcher 
Konfeſſion aus den Trans⸗Kaukaſiſchen Provinzen ein⸗ 
zuladen, in der Römiſch⸗katholiſchen geiſtlichen Akademie 
zu Wilng Vorleſungen zu hören. Bei der Ernennung 
des neuen Ober⸗Dirigirenden, des General⸗Lieutenants 
Golowin, hat der Miniſter des Innern auch deſſen Auf: 
merkſamkeit auf dieſe Sache gelenkt.“ 


Frankreich. 


Paris, 9. Juni. In der geſtrigen Sitzung 
der Deputirtenkammer wurde vom Conſeil-Präſi⸗ 
denten ausdrücklich erklärt, daß das Cabinet der 
conſtitutionellen Sache in Spanien eine wirk⸗ 
ſame Beihülfe gewähren wolle. Die franzöſi⸗ 


ſchen ib ſollten nicht blos die Landung von Trup⸗ 


ondern auch die en der Renten auf Erferdern, 
von einem Punkte zum andern bringen. Sei die Hülfe 
der Mannſchaft am Bord der franzöſiſchen Schiffe un⸗ 
mittelbar nöthig, ſo ſolle ſie ſofort geleiſtet werden, und 
ſollten die Truppen nöthigenfalls an das Land geſetzt 
werden, wie dies von Seiten der engliſchen Marine 
ſtattgefunden, um die Aufhebung der Belagerung Bil- 
bao's zu ſichern. Hinſichtlich der Neutralen, ſo ſtehe 
das Viſitationsrecht nur Spanien zu; doch ſollten fran⸗ 
zoͤſiſche Schiffe die Fahrzeuge der Übrigen Länder bis zu 
den ſpaniſchen Stationen geleiten, um die Vollziehung 
der Viſiationen zu ſichern und die Schmuggelei zu Gun⸗ 
ſten des Don Carlos zu verhindern. Die Commiſſion, 
welche den Geſetzentwurf von einem außerordentlichen 
Credit von 6 Millionen, zur Ausdehnung der franzöſi⸗ 
ſchen Seerüſtungen zu rufen hat, und in deren Mitte 


jene Erklärungen abgegeben wurben, f 
vollkommen befriedigt. ur fand ſich dadurch 


In Rennes fanden letzten Montag im Centrat⸗ 
Arbeitshauſe wegen Einführung des neuen Reglements 
Unruhen unter den Züchtlingen ftatt, die nur durch Herz 
beirufung der bewaffneten Macht gedämpft werden 
konnten. b 

Der von Thiers mit dem Buchhändler Paulin ab⸗ 
geſchloſſene Contract, wegen der Herausgabe einer 
„Histoire du Consulat et de Empire“, wobei 
der Erſtere das Anerbieten des Letztern, ihm die Zin⸗ 
fon des als Preis ausbedungenen Capitals von 500,000 


nen Fr. von jetzt an bis zur Berichtigung der ganzen Summe 


auszuzahlen, ablehnte, widerlegt alle Gerüchte von Thiers 

eldverlegenheit, welche ſeine Feinde tagtäglich in Um⸗ 
lauf ſetzten. Der die Schlachten betreffende Abſchnitt 
des Werkes iſt bereits vollendet; nur der diplomatiſche 
Theil bleibt noch zu ſchreiben übrig. In 4 Jahren 
muß das Ganze vollendet ſein. — Künftigen Dienſtag 
beginnt in der Pairskammer die Berichterſtattung über 
die Ereigniſſe vom 12. und 13. Mai. Vor dem 20. 
Juni dürfte es aber nicht zu den öffentlichen Verhören 
kommen. — Geſtern find wieder neue Arreſtationen 


vorgenommen worden. u - 


Am Gten d. M. begegnete einer Dame hierſelbſt ei 
Unfall, der leicht ſehr gefährlich hätte werden können. 
Die Unſitte des Rauchens auf den Straßen iſt bekannt: 
lich auch hier eingeriffen, und führt außer der ſchmußi⸗ 
gen Unbequemlichkeit auch mehre Nachthelle mit ſich, als 
Beſchädigung von Kleidern durch Funken und dergleichen. 
Zu dieſer letzten Kategorie gehört der nachfolgende Fall, 
nur daß er ernſtlicher wurde und noch ernſtlicher hätte 
werden können. Es hatte Jemand geraucht und den 
brennenden Fidibus auf die Straße geworfen. Die Ein⸗ 
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ein Komplott der Sträflinge entdecke, welches am Frohn⸗ 
leichnamstage, zur Zeit der Prozeſſion, wobei faſt ſämmt⸗ 
liches Militair in Funktion iſt, mit Sprengung der 
Mauern beginnen ſollte. Sie hatten ſich zu dieſem 
Zweck mehrere Pfund Pulver und auch Waffen zu ver⸗ 
ſchaffen gewußt. Das energiſche Verfahren des G ver⸗ 
nadore Monſignor Vonicelli wird allgemein gelobt. 
(Allg. Ztg.) 


Os maniſches Reich 

Konſtantinopel, 29. Mai. (Privatmitth.) Die 
Pforte ſchweigt über die Bewegungen der türkiſchen Ar⸗ 
moe in Syrien. Man weiß jedoch gewiß, daß nach Ber 
richten aus dem Lager des Haſiz Paſcha vom 1Sten d. 
zufolge, noch kein Zuſammenſtoß mit den Aegyptiern 
ſtattfand und ſeinem Einmarſch in Syrien kein Einhalt 
gethan wurde, eben ſo, daß ſich die türkiſche Reſerve⸗ 
Armee unter dem Oberbefehl des Ali Paſcha in Be⸗ 
wegung ſetzte und nach Adana vorrückte. Die Flotte 
des Capudan⸗Paſcha ſoll binnen acht Tagen nach den 
Küften von Syrien abſegeln und die Sendungen von 
Kriegsbedürfniſſen und VBombardieren über Samſoun 
nach Kurdiſtan dauern lebhaft fort. Alle dieſe Vorgänge 
erregen indeſſen unter der kaufmänniſchen Welt jetzt kei⸗ 
nen fo gewaltigen Eindruck mehr, als man vermuthete. 
Der Schlüſſel iſt leicht zu finden, denn es iſt jetzt eine 
als ſicher angenommene Thatſache, welche mit den 
Handels-Spergtionen der ſich bei Lord Pon⸗ 
ſonby ſtets Raths erholenden hieſigen engli⸗ 
ſchen Kaufleute übereinſtimmt, daß Lord Pon⸗ 
ſonby die Bewegungen und den Einmarſch der türkiſchen 
Armee in Syrien genau wußte, und daß folglich dige 
Nachricht für ihn keine, wohl aber für die andern Di⸗ 
plomaten in Pera eine gewaltige Ueberraſchung war. 
Seitdem ſich dieſe Anſicht Bahn in Conſtantinopel ges 
brochen, blickt man mit Zuverſicht nach Natolien, weil 
man ſich darauf verläßt, daß England im Verein mit 
Oeſterreich und Frankreich den Vice-König von Aegypten 
dahin bringen werden, die auf eine Entwaffnung geſtütz⸗ 
ten gerechten Forderungen des Sultans endlich zu erfül⸗ 
len. Man rechnet überdies auf eine große Volksbewe⸗ 
gung der Einwohner Syriens, obwohl der Druſenfürſt 
Emir Beſchir dem Vice-König neuerdings Treue und 
ſeinen Beiſtand zuſicherte. Ibrahim Paſcha hält ſich 
nach Berichten aus Bairut vom 16. Mai deshalb auf 
der Defenſive in Aleppo, allwo er große Vertheidigungs⸗ 
werke aufführen läßt. Mehr als 60,000 Aegyptier ſind 
dort concentrirt. Damaskus iſt blos von 1500 Dru⸗ 
ſen beſetzt, und der Sohn des Druſenfürſten hält damit 
die Ruhe aufrecht. Unterdeſſen zeigen ſich bereits Gue⸗ 
v „ * Y — 

E En ZB a 
feiert. Der Sultan erſchien dabei mit glänzendem Ge⸗ 
folge. — Nach Berichten aus Alexandria vom 17. 
Mai hatte Mehemed Ali täglich Conferenzen mit den 
fremden Conſuln. Der Umſtand, daß ſein Enkel Said 
Bey am 29ſten nach den Küſten des Mittelmeeres ab⸗ 
ſegeln ſollte, läßt aber mehr als Alles vermuthen, daß 
der Vice-König an keine Colliſion mit England und 


angs erwähnte Dame kam aus dem Theatre du 
—— — war in leichten Mouſſelin gekleidet. 
Der nach der Mode etwas lange Schleppſaum ihres 
Kleides ſtreifte den Fidibus auf und gerieth dadurch in 
Brand. Sogleich ſtand das ganze Kleid in Flammen, 
und hätten nicht die Umſtehenden durch ſchnelles Herab⸗ 
reißen und Austreten deſſelben die Gefahr abgewandt, 
ſo konnte ſie ihr Leben einbüßen. So kam ſie mit dem 
heftigen Schreck, einigen Brandwunden an den Armen 
und dem verlorenen Kleide davon. 
Es iſt ein Vertrag unterzeichnet worden zwiſchen den 
Regierungen von England und Frankreich, wornach in 
Zukunft der Trans port der Correſpondenz aus 
Oſtindien (die über Alexandrien, Malta und Mar⸗ 
ſeille kommt) durch Frankreich geht, und fo auch umge: 
kehrt die engliſche nach Oſtindien beſtimmte Correſpon⸗ 
denz. . ö ; ; 
Nach Berichten, die über London eingelaufen find, 
wurde die Feſtung St. Juan d’Ulloa am 6. April 
geräumt und den Mexikanern zugeſtellt; man 
iſt darüber zu Paris nicht wenig erſtaunt; es heißt, 
Marſchall Soult habe den vom Admiral Baudin abge⸗ 
ſchloſſenen Vertrag nicht ratificirt. 


Spanien. 


Madrid, 1. Juni. Die Miniſter haben ſich 
heute verſammelt, um ſich zu berathen, welche Maßre⸗ 
geln gegen die Madrider Munizipalität zu ergreifen 
ſein möchten, die alle Schicklichkeit und Achtung gegen 
die Königliche Würde aus den Augen ſetzt. Ein Negi- 
dor von Madrid, Lapera, hat ſich nämlich nicht entblö⸗ 
det, der Donna Iſabella, als Königin von Spanien 
eine gerichtliche Vorladung zuzuſenden, worin dieſelbe 
aufgefordert wird, ſich perſönlich vor der Munizipalität 
zu ſtellen oder durch einen Bevollmächtigten vertreten zu 
laſſen, um daſelbſt die außerordentliche Kriegsſteuer zu 
bezahlen, welche ſeit dem Tode des Königs Ferdinand 
VII. auf den Königlichen Domainen hafte. Man ift 
ſehr geſpannt darauf, was das Miniſterium thun wird, 
da die Krone niemals ſolchen Laſten unterworfen gewe⸗ 
ſen iſt, und ſelbſt wenn dies der Fal wäre, die Muni⸗ 
zipalität nicht das Recht hat, ſich direkt an die minder⸗ 
jährige Königin zu wenden. Man hofft, das Miniſte⸗ 
rium werde ein ſtrenges Beiſpiel geben, um die König⸗ 
liche Würde in Zukunft vor ähnlichen Beleidigungen 
zu ſichern. m 8 5 . 

Bayonne, 6. Juni. Seit der Beſetzung Ordun⸗ 
na's durch Eſpartero haben ſeine Truppen nicht einen 
Schuß gethan. Er begnügt ſich damit, Ordung und 


reini alti efeſtigen. e eihen der 
Ale Ake bd laß ele h. d ee 
glaubt allgemein, daß Maroto in kurzem völlig in 
Ungnade fallen werde, da die öffentliche Meinung ſich 
bereits ſehr heftig gegen ihn ausſpricht. In Navarra 
haben ſich ganze Bataillone geweigert, ihm zu gehorchen 
und ſich nach Durango zu begeben, wohin er fie beor⸗ 
dert hatte. Man behauptete geſtern ſogar, daß vor drei 
Tagen in Eſtella ein Militair⸗Aufſtand ausgebrochen ſei 
und die Soldaten den Tod Maroto's verlangt hätten. 
Da der General Don Diego Leon ſich an dieſem Tage 
Eſtella bis auf zwei Leguas näherte, ſo ſcheint es faſt, 
als ſei er von den dortigen Vorgängen unterrichtet ge⸗ 
weſen. — Munagorri iſt ſeit einigen Tagen nach 
Paris abgereiſt und ſeine Truppen ſind in's Innere von 
Frankreich abgeführt worden. Das mit Schießſcharten 
verſehene Haus, deſſen er ſich im vorigen Monat in 
Urdach bemächtigte, iſt von den Karliſten zerſtört worden 
und es befinden ſich nur einige Zoll⸗Beamte, aber keine 
Truppen mehr dort. — Einige Perſonen, die mit den 
Intriguen am Hofe des Don Carlos vertraut find, ver⸗ 
ſichern, daß der Baron de los Valles (Auguſt de St. 
Sylvain) Vorbereitungen treffe, um nach Frankreich zus 
rückzukehren. Er ſol nämlich gehofft haben, von Ma⸗ 
roto zum General-Major ernannt zu werden, weil er 
demſelben zur Erlangung der Diktatur behülſlich gewe⸗ 
fen. Da ihm dies fehl geſchlagen, fo ſoll er ſich ſehr 
heftig gegen Maroto geäußert und dieſer ihm darauf den 
Rath gegeben haben, nach Frankreich zurückzukehren. — 
Der Sberſt Mondragon, welcher vor einiger Zeit aus 
Spanien hier ankam, iſt im Begriff, ſich in Bordeaur 
nach Mexiko einzuſchiffen um daſelbſt in den Jeſuiten⸗ 
Orden zu treten, 
Dem „Phare de Bayonne“ zufolge hat Don Car⸗ 
los ſich geweigert, den ihm vorgelegten Plan zu einer 
Anleihe zu unterzeichnen. 


Niederlande. 
Haag, 10. Juni. Heute früh iſt der Erbprinz 


von Oranien von hier nach Stuttgart gbgereiſt.— 
In Maſtricht hält ſich das 18te Infanterie⸗Regiment 
bereit, nach Venloo aufzubrechen, um von dieſer Feſtung 
Beſitz zu nehmen. Ein Huſaren-⸗Regiment und eine 
Marechauſſee Compagnie wird die übrigen Theile des 
Holländiſchen Limburgs beſezen. Im Haufe des Baron 
von Liedel in Venlo werden bereits Anſtalten getroffen, 
den Herzog Bernhard von Sachſen⸗Weimar aufzunehmen. 
Italien. 

Rom, 1. Juni. In dem hieſigen großen Gefäng⸗ 

niſſe Carcere nuovo hat man kurz vor dem Ausbruch 


Der Oeſterreichiſche Beobachter giebt nach offiziellen 
Berichten ‚(aus Alexandrien vom 10. und 16. Mai) 
Folgendes über den Stand der beiderſeitigen Armeen an 
der Gränze von Syrien: „Am 21. April hat die erſte 
Kolonne der Großherrlichen Armee, unter Is⸗ 
mael Paſcha, von Orfa kommend, mit drei Infanterie⸗ 
Regimentern bei Bir den Euphrat überſchritten, wäh⸗ 
rend drei andere Infanterie-Regimenter, neun Schwa⸗ 
dronen und fünf Batterieen am linken Ufer Stellung 
nahmen. Die Haupt⸗Armee unter Haſiz Paſcha, von 
Malatia aufgebrochen, 40 — 45,000 Mann ſtark, mit 

4 Batterieen verſehen, war gleichzeitig in Semiſat am 
rechten Ufer des Euphrat eingetroffen. Am 3. Mai rückte 
Ismael Paſcha bis Naſib, drei Stunden von Bir auf 
der Straße nach Aleppo, im Paſchalik Maraſch gelegen, 
vor und beſetzte dieſes Großherrliche Gränzſtädtchen. 
Bis zum 6. Mai, bis zu welchem Tage man Nach⸗ 
richten aus Aleppo in Alexandrien hatte, war keine wei⸗ 
tere Bewegung der Großherrlichen Truppen bekannt, 
doch liefen Gerüchte von einer Bewegung des Paſcha's 
von Moſſul und Bagdad nach dem Euphrat, über den 
| fie bei Der ſetzen ſollten. — Die Aegyptier, in Kan⸗ 
tonnirungs⸗Quartieren von Gaza bis Adana auf 150 
Stunden Ausdehnung liegend, und ihre Kavalerie und 
Trainpferde nach der im ganzen Oriente für den Mai 
üblichen Gewohnheit auf der Weide haltend, begannen, 
auf die am 23. Mai erhaltene erſte Nachricht vom Vor⸗ 
rüchen der Türkiſchen Armee, ſich bei Aleppo zuſam⸗ 
menzuziehen. Am 6. Mai waren dort bereits 35,000 
Mann Infanterie, fünf Kavalerie-Regimenter und zwei 
Regimenter Artillerie vereinigt, zu denen am 7ten noch 
zwei Garde-Regimenter und ein Infanterie-Regiment 
ſtoßen ſollten. Die Nordgränze im Taurus blieb mit 
fünf Infanterie = Negimentern und einiger Reiterei be⸗ 
ſetzt. Die Vorteuppen Ibrahim's ſtanden in Aintab 
und Sedſchur, und werden ſeither gegen Aleppo zurück⸗ 
gezogen worden ſein. Gegen den Bezirk der Druſen 
und Metuali ſtanden 600 Arnauten und 7 bis 8000 
Maroniten. Ibrahim hatte von ſeinem Vater die Wei⸗ 


Frankreich denkt. — Man: erwartet hier ſtündlich die 
engliſche Flotte und den Prinzen von Cambridge. 
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fung erhalten, fo lange als thunlich auszuweichen. Der 
General⸗Quartiermeiſter der Aegyptiſchen Armee, Soli⸗ 
man Paſcha, hat unterm 16. Safer (1. Mai) an ſämmt⸗ 
liche Europäiſche Konſuln in Aleppo ein Cirkular erlaſ⸗ 
fen, worin er fie in Kenntniß ſetzt, daß die Aegyptiſche 
Regierung, nachdem die Türken alle Verbindung mit 


ben, ſich bemüßigt gefunden habe, ihrerſeits Repreſſa⸗ 
lien zu gebrauchen, und jeden Verkehr über die Gränze 
zu verbieten. Am 8. Mai wurde aus Alexandrien ein 
Infanterie = Regiment nach Antiochia eingeſchifft. — 
Aus Candia ſind am 15. Mai 150 Albaneſer nach 
Alexandrien abgeſegelt. — Die Aegyptiſche Flotte lag 
am 16. Mai auf der Rhede von Alexandrien.“ 


Alexandrien, 17. Mai. Die von der Armee am 
Euphrat eingegangenen Nachrichten lauten nicht beſon⸗ 
ders erfreulich für die Pforte. Der Sultan, der den 
Kampf wünfcht, hat Hafiz Paſcha in einem Schreiben 
gefragt, ob er des Sieges gewiß zu ſein glaube. Die⸗ 
fer, der den Kopf verloren haben würde, wenn er den 
Sieg verſprochen hätte und ſpäter geſchlagen worden 
wäre, antwortete: „Gott iſt groß; ich kann den Sieg 
nicht verſprechen, doch hoffe ich, daß er auf der Seite 
meines Herrn ſein wird.“ Er hielt es indeß noch für 
nöthig hinzufügen, daß er nicht auf alle ſeine Truppen 
mit Sicherheit zählen könne, und daß er fürchte, es 
werde Deſertion unter denſelben einreißen. Als der Sul⸗ 
tan dieſe Antwort erhielt, wurde Tajar Paſcha ſogleich 
in das Hauptquartier abgefandt, um die Truppen zu 
inſpiziren und nicht anzugreifen, wenn er nicht gewiß 
ſei, Ibrahim Paſcha zu ſchlagen. Tajar Paſcha iſt in 
Trapezunt angekommen. Hier wünſcht man allgemein, 
daß Hafiz Paſcha vordringen möge, da Niemand an ſei⸗ 
ner gänzlichen Niederlage zweifelt. Alles, was Mehmed 
Ali wünſcht, iſt, daß der Sultan der angreifende Theil 
ſein möchte. Geſchieht dies, ſo wird Ibrahim Paſcha 
nichts aufhalten köͤnnen. Das Türkiſche Reich würde 
ſich ſchwerlich von einem abermaligen Zuſammentreffen 
mit dem Eroberer von Arabien, Syrien und Klein⸗ 
Aſien wieder erholen. Ibrahim Paſcha's Name wirkt 
wie ein Zauber auf die Türken, da Beilah und Konieh 
noch in friſchem Andenken ſind. Aber hier ſo wie in 
Beirut iſt man allgemein der Anſicht, daß der Sultan 
ſeine Truppen zurückziehen werde. Viel wahrſcheinlicher 
iſt es, daß es zwiſchen Mehmed Ali und Perſien zur 
Feindſeligkeit kommen und Bagdad die erſte Veranlaſ⸗ 
fung dazu geben wird. Die Aegyptiſchen Truppen aus 
dem Nedſied ſtehen, den letzten Nachrichten zufolge, in 
der Nähe von Baſſorg. (Morn. Chron.) 
. A fer i k a. 

Algier, 1. Juni. Briefe aus Konftantine 
melden, daß die Kolonne, welche eine Diverſion nach 
Dſchidſchelli zu machen ſollte, am 10ten und I1ten Mai 
abgegangen war. Dieſelbe beftand aus 2 Bataillonen, 
300 Reitern und 6 Kanonen. Unterweges wurde ſie 
vom ſchlechten Wetter überfallen und da ſie Dſchidſchelli 
nicht erreichen konnte, ſo richtete ſie ſich auf Dſchemilah, 
wo fie am 14ten anlangte und am 19. noch verweilte. 
Feindſeligkeiten ſind hier nicht vorgefallen. l 


Lokales und Provinzielles. 

Breslau, 16. Juni. Am Sten dieſes wurde 
eine 76 Jahr alte und taube Frau durch einen 
raſch fahrenden Landwagen auf der Friedrich-Wil⸗ 
helms-Straße überfahren und ihr dabei das linke Bein 
zerbrochen. — Am Iten d. wurde an der Graupengaſſe 
im Stadtgraben ein hieſiger Tagearbeiter ertrunken ge⸗ 
funden. — Am nämlichen Tage wurde ohnweit des Zank⸗ 
holzplatzes vor dem Nikolai-Thore der am 17. Febr. c. 
vom Schiffe in die Oder gefallenen Tagearbeiter Merke 
gefunden. — Am 12ten des Abends fiel eine dienſtloſe 
Weibsperſon unterhalb der Ziegel-Baſtion in den Stadt: 
graben, wurde jedoch von den Schiffern Friedrich Giewald 
und Joſeph Buckſch lebend herausgezogen. 

Bei einem ſtarken Gewitter, welches ſich geſtern 
Abend in der 10ten Stunde in hieſiger Gegend entlud, 
ſchlug ein Blitz in ein Gaſthaus des benachbarten Dor⸗ 
fes Lehmgruben und ein zweiter in einen Pferdeſtall des 
angrenzenden Dorfes Gabig. Letzterer tödtete zwei Pferde 


der Zten Eskadron des eben hier zuſammengezogenen 10ten 


Landwehr⸗Kavalerie-Regiments, und erſterer richtete in dem 
Hauſe ſelbſt, ohne jedoch lebende Weſen zu verletzen, große 
Verwüſtungen an. ö 

In der beendigten Woche find von hieſigen Einwoh⸗ 
nern geſtorben: 26 männliche, 31 weibliche, überhaupt 
57 Perſonen. Unter dieſen ſind geſtorben: an Abzehrung 
6, an Alterſchwäche 2, an Bruſtkrankheit 2, an Erbre⸗ 
chen 1, an gaſtriſchem Fieber 1, an Gehirnentzündung 
4, an Keuchhuſten 2, an Krämpfen 12, an Lähmung 
1, an Luftröhrenſchwindſucht 1, an Lungenleiden 10, an 
Nervenfieber 1, an Schlag: und Stickfluß 3, an Schwäche 
1, an Unterleibskrankheit 3, an Waſſerſucht 2, an Zahn⸗ 
leiden 2, erſäuft hat ſich 1, erſchoſſen hat ih 1, und + 
wiederum im Zuſtande des Wahnſinns und der Tobſucht 
als Opfer des unmäßigen Branntweingenuſſes. 
Nach der Ausfage feiner Verwandten war er zu dieſer 
Unmäßigkeit vorzüglich durch die Wohlfeilheit verführt 
worden, durch welche in einer bekannten hieſigen Schank⸗ 
ſtätte die Branntweintrinker angelockt und für die 
Irrenhäuſer reif gemacht werden. In der Regel 
kann angenommen werden, daß dieſe Wohlfeilheit 
auch immer mit Schlechtigkeit des Produkts verbunden 


den Provinzen dieſſeits des Euphrats unterbrochen ha⸗ 
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erhalten: 1 


und darum in doppelter Beziehung von vergiftender Wir⸗ 
kung ſei. Ein erfahrener Arzt ſpricht ſich darüber in fol⸗ 
ender Weiſe aus: „Wenn auch die Erſcheinungen der 
äufer⸗Krankheiten nicht mit denen der Vergiftung durch 
Blauſäure, welche angeblich in Kartoffel⸗Branntwein ent⸗ 
halten fein ſoll, übereinſtimmen, fo iſt doch nichtsdeſto⸗ 
weniger der wohlfeile, ſchlecht gereinigte, mit 
ſchleimigen Theilen reich Ace Branntwein höchſt 
ſchädlich. Einmal wegen der Menge, in welcher ein ſo 
ſchlechtes Geſöff genoſſen wird; dann aber und vorzüglich 
deshalb, weil er an ſogenannter Fuſel⸗Säure, gewiß 
einer eben ſo giſtigen, wenn auch nicht ſo heftig und 
ſchnell wirkenden Flüſſigkeit überreich iſt. Je reicher gei⸗ 
ſtige Getränke, mögen dieſelben aus Kartoffeln, Cerealien, 
Zuckerrohr c. verfertigt fein, an Fuſel⸗Saure find, deſto 
nachtheiliger iſt ihre Wirkung auf die menſchliche Geſund⸗ 
heit. Iſt der Spiritus mit Sorgfalt bereitet, kräftig, in⸗ 
haltreich, und von dem Fuſel möͤglichſt befreit, fo wird 
er zwar Trunkenheit und andere Zufälle der Unmäßigkeit 
erzeugen, ſelten aber delirium tremens.“ Am meiſten 
alſo find die durch Wohlfeilheit ſich auszeichnenden Brannt⸗ 
weinſchänken zu fürchten und zu fliehen. — Den Jahren 
nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 
12, von 1 bis 5 Jahren 15, von 5 bis 10 Jahren 
1, von 10 bis 20 Jahren 4, von 20 bis 30 Jahren 7, 
von 30 bis 40 Jahren 4, von 40 bis 50 Jahren 2, 
von 50 bis 60 Jahren 3, von 60 bis 70 Jahren 4, 
von 70 bis 80 Jahren 4, von 80 bis 90 Jahren 1. 

Im nämlichen Zeitraum ſind auf hieſigen Getreide⸗ 
markt gebracht und verkauft worden: 1263 Scheffel Wei⸗ 
zen, 3597 Scheffel Roggen, 635 Scheffel Gerſte und 
852 Scheffel Hafer. 

In derſelben Woche find ſtromabwärts auf der Oder 
hier angekommen: 9 Schiffe mit Eiſen, 7 Schiffe mit 
Zink, 4 Schiffe mit Weizen, 2 8 mit Weizenmehl, 
2 Schiffe mit Salz, 3 Schiffe mit Rinde, 71 Schiffe 
Brennholz, 1 Schiff mit Butter, 1 Schiff mit Kalk, 22 
Gänge Brennholz und 129 Gänge Bauholz. 


Im vorigen Monat haben das hieſige Bürgerrecht 
iktualienhändler, 1 Barbier, 1 Zwirnhänd⸗ 


ler, 2 Lederhändler, 2 Apotheker, 4 Kaufleute, 1 Poſamen⸗ 


tirer, 1 Tiſchler, 1 Pflanzgärtner, 1 Stellmacher, 1 Ban⸗ 
kier, 1 Gaſtwirth, 1 Kleiderhändler, 1 Krambäudler, 1 
Schneider, 1 Seiler, 1 Bäcker, 1 Kürſchner, 1 Schiefer⸗ 
decker und 1 Buchbinder. Von dieſen ſind aus den 
preußiſchen Provinzen 21 (darunter 7 aus Breslau), aus 
öſterreichiſch Schleſien 2, aus Böhmen 1 und aus Wür⸗ 
temberg 1. | 


Theater. 
Da der Redaktion über das, die ungetheilte Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Publikums im Anſpruch nehmende gemein. 
ſchaftliche Gaftfpiel der Mad. Fiſcher⸗Achten und des 
Hrn. Wurda ein erſchöpfender muſikaliſcher Artikel aus 
der Feder jener bekannten, mitarbeitenden hieſigen muſika⸗ 
liſchen Notabilität, welche in den Reichen der grauen 
Theorie wie der farbenfriſchen Praxis in gleichem Grade 
heimiſch iſt, zugeſagt worden, ſo kann ich, bei Erwähnung 
der vorgeſtrigen Aufführung der „Stummen von Por⸗ 
tici,“ welche unbedingt zu den glänzendſten gehörte, des 
ren ſich dieſe eukopäiſche Oper auf der hieſigen Bühne zu 
erfreuen gehabt hat, mich darauf beſchränken, in Kürze 
über den Eindruck zu berichten, den die gaſtlichen Leiſtun⸗ 


gen auf das, ungeachtet der echöheten Eintrittspreiſe un⸗ 


zahlreich verſammelte Publikum, hervorbrachten. 
Welch ein richtiger Takt und eine geſunde Krſtik in der 
Geſammtmaſſe der hieſigen Eunftfreundlichen Bevölkerung 
leben, ſtellt ſich durch den glänzenden hieſigen Succeß der 
trefflichen Braunſchweiger Giftin wieder heraus. Das 
wahrhaft Gute iſt in Breslau noch nie verkannt worden 


gemein 


fo fern günſtig, daß die 


— — 


und wer in den engen Räumen des alten, unſcheinbaren 
Breslauer Hauſes Enthuſiasmus zu erregen vermochte, 
mag dies als ein beſtandenes Tentamen für ganz Deutſch⸗ 
land betrachten. Wahrhaften Enthuſiasmus hervorzuru⸗ 
fen, iſt hier Mad. Fiſcher⸗Achten bereits gelungen und 
Referent erinnert ſich nicht, ſeit Jahren fo lebhafte Acelama⸗ 
tionen vernommen zu haben, wie allein ſchon das erſte 
Erſcheinen der Gäſtin ais Elvira begleiteten. Das Be 
wußtſein vollendeter Beherrſchung der Technik, welches 
eine unbeſchreibliche Sicherheit in die Leiſtungen dieſer 
Sängerin bringt, und der rührende, ſeelenvolle Ausdruck, 
den ſie in ihre glockenreinen Klänge zu hauchen verſteht, 
machen ſie zu einer abgeſchloſſenen, deutſchen Kunſterſchei⸗ 
nung. In ihrem Vortrage der erſten Arie Elvirens 
verſchmolz fie den harmonſſchen Jubel beglückter Liebe und 
das jungfräuliche Ahnen bräutlicher Wonne zu einem ge: 
müthempfangenen Tongedicht, und nach dieſen letzteren 
Wahrnehmungen geſtehe ich gern, daß die, nach dem er⸗ 
ſten Auftreten der Mad. Fiſcher-Achten von mir aus⸗ 
geſprochene Vermuthung, in der Gäſtin mehr eine aus⸗ 


dahin berichtiget werden dürfte, daß dieſelbe, wenn gleich 
eines ce tragiſchen Aufſchwungs à la Schrö⸗ 
der⸗Devrient nicht fähig, dennoch durch die Tiefe und 
Innigkeit ihrer Auffaſſung und ihres Vortrags zu feſſeln, 
zu rühren und zu erſchüttern vermag. In wie weit ſich 
dieſe Anſicht durch ihre bevorſtehende Darſtellung der hoch⸗ 
tragiſchen Norma beſtätigen oder widerlegen wird, ſteht 


zu erwarten. Gleich Ausgezeichnetes wie die Gaſtin ſchuf 


der gaſtliche Maſaniello, und der ihm vorellende Ruf, 
einer der wenigen deutſchen Tenor⸗Koryphäen zu fein, wird 
durch den Fortgang feines Gaſtſpiels zu einer freundlichen 
Wahrheit. Er iſt ein Sanger in des Wortes vollſter 
Bedeutung, und alle Requiſiten der Meiſterſchaft in ihm 
harmoniſch vertheilt. — Durch das heute bevorſtehende 
erſte Auftreten des Hrn. Schöpe, vom Hoftheater zu 
Hannover, als Wallenſtein, wird die Ausſicht eröffnet, 
das längſt undeſetzte Fach des erſten Helden wieder ent⸗ 
ſprechend beſetzt zu ſehen. Sintram. 


Handel und Anduſtrie. 


Peſth, 7. Juni. (Privatmitth.) Der Geſchäftsgang 
in dem eben beendigten Medardi⸗Markte bietet uns weder 
angenehmen, noch hinreichenden Stoff zu einem ausführ⸗ 
lichen Berichte. Die regneriſche Witterung, die ſeit An: 
fangs Mai anhielt, hatte nicht nur die Wollſchur verzö⸗ 
gert, und durch Unwegſamkeit der Straßen eine Stockung 
der Zufuhren herbeigeführt, ſondern lähmte auch noch wäh⸗ 
rend des Markts allen Verkehr und vereinigte ſich mit 
den Rückwirkungen der allgemeinen Handels-Criſis, um 
2 Waaren⸗Umſatz in allen Branchen zu befchränten, 
Merce diefer auf das Geſchaft e nachtheilig 

5 reife eſſer behaupteten, als 
man nach den beſtehenden Verhältniſſen zu erwarten br 
rechtigt war. Hochfeine Einſchur, die ohnehin größ⸗ 
tentheils ſchon früher von Spekulanten zu hohen Preifen’ 
kontrahirt war, kamen beinah gar nicht, mittelfeine 
aber ſo ſparſam auf den Markt, daß die wenigen Eigner, 
der gewöhnlichen Anzahl von Käufern gegenüder, im Stande 
waren, eine Preiserhöhung von 5 bis 8 Gulden über Mes 
dardi v. J. durchzuſctzen, welche zunächft für den drin⸗ 
gendſten Bedarf im Inlande bewilligt worden iſt. — Die 
meiſten übrigen Einkäufer für's In⸗ und Ausland ent⸗ 
ſchloſſen ſich hier, bis nächſten, Anfangs Juli ſtattfinden⸗ 
den Waitzner Markt zu bleiben, oder dis dahin wieder zu 
kommen. Es ſteht zu erwarten, daß bei unveränderter 
Conjunktur im Wollhandel, ihr Ausharten ſich belohnen 
und die Preiſe mit den auswärtigen Berichten mehr in 
Einklang kommen werden. Ord. Einſchur theilte, wie 
gewöhnlich, das Schickſal von Zweiſchur, welche früher 
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fertig geworden, in größerer Quantität ſich vorfand, dage⸗ 


gen aber eine günſtige Meinung für ſich hatte, da in al⸗ 
len Fabriksplätzen ein furchtbarer Mangel an dieſer Sorte 
ſich kund gab. — Was in trockenem Zuſtande davon her⸗ 
einkam, wurde auch ſehr raſch vergriffen, und erzielte ei⸗ 
nen Aufſchlag von 6 bis 10 Gulden über den vorjährigen 
Markt. — Hautwolle u. Gerberwolle waren gefragt u. 
wenig vorhanden. Mit alter Sommerwolle war der 
Platz noch reichlich verſehen und ein großer Theil davon 
wurde mit geringer Veränderung gegen letzten Joſ.⸗Markt 
an Mann gebracht. Die übrigen Wollgattungen fehlten 
in erwünſchter Qualität. — Das Geſammt-Quantum 


Medardi v. J. anzunehmen. 

Mannicfaltiges. 
— Das Frankfurter Journal meldet aus Berlin: „In 
dieſen Tagen iſt ein wohlhabender Mann in der hieſigen 
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Rehlr. zu holen, die er in der letzten Ziehung der Klaſſen⸗ 
Lotterie gewonnen haben will. Wie man erfährt, haben 
an dem großen Looſe, das diesmal nach Köln fiel, ſechs 
verſchiedene Perſonen Antheil. Die 100,000 Rtlr., welche 
hier blieben, hat durch einen günſtigen Zufall ein unbe⸗ 
mittelter Mann allein gewonnen.“ 


— Zu Reckow, Amts Lauenburg, lebt eine im Jahre 
1732 geborene, mithin jetzt 107 Jahr alte Frau. Sb⸗ 
wohl körperlich geſund, kann fie doch ſeit einem Jahre 
das Bett nicht mehr verlaſſen. Vor dieſem Zeitpunkte 
ging ſie noch umher, beaufſichtigte ihre Urenkel und konnte 
alle gewöhnlichen Speiſen ohne Unterſchied ertragen, auch 
ohne Brille leſen, jetzt wird ſie nur noch durch flüſſige 
Nahrungsmittel erhalten. 


Die Dorfztg. meint: „Es iſt alle Ausſicht, daß die 
proteſtantiſche Kirche in Baiern in Zukunft beſſer fah⸗ 
ren wird. Das proteſtantiſche Oberconſiſtorium in 
München hat das bisherige Poſtgebäude bezogen.“ 


— In Arras kam vor Kurzem ein ſeltſames Ereig⸗ 
niß vor. Es war Vormittags gegen neun Uhr, das Wet⸗ 
ter ſtill und heiter und kein Wölkchen trübte den Himmel, 
als mit einem Male eine weiße Säule von bedeutender 
Höhe ſich über einer Vorſtadt zeigte und majeſtätiſch ſich 
weiter bewegte. Zu gleicher Zeit vernahm man ein ver⸗ 
worrenes Jammern und Schreien. Als man an den 
Ort kam, wo dieſe ſeltſame Erſcheinung entſtanden war, 
erkannte man bald, was es war; es hatte ſich auf den 
Wieſen, wo viele Bewohner der Stadt ihre Wäſche wa⸗ 
1 Waſſer hoſe gebildet 
. re Ta DL 
geriffen und in die Höhe gezogen. Da ſah man 
Hemden, Unter⸗Hoſen und ⸗Röcke, Tiſch⸗ und Bettlaken 
mit fröhlicher Vertraulichkeit in ſpiralförmiger Bewegung 
den Himmel hinanſteigen! Die Wäſcherinnen aber und 
Hausfrauen ſchrieen Jeter und Mordio über die Himmel: 
fahrt dieſer irdiſchen Hüllen, und umtanzten haſchend die 
fliehende Waſch⸗Säule. — Zum Glück ſtieß ſich dieſelbe 
bald an einen hohen Gegenſtand und borſt. — D 


ſchen zu laſſen ce eine 


t ie mit 
Kleidern überſchütteten Frauen lieferten nun eine Schlacht, 
die in den Annalen von Arras als unerhört verzeichnet 
werden wird. a 
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Nidaktion: &. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


Ferdinand Hirt 


Notre magasin stant nouvellement enrichi 
d'une collection de plus de mille exemplaires 
douvrages de littérature, dans les langues les 
plus en usage, frangaise, anglaise, polonaise, ita- 
lienne, espagnole, allemande, reliés avec la der- 
nière Elegance, exposés de maniere à faciliter 
le choix des amateurs et propres à etre oflerts 
comme souvenirs ou &trennes, nous avons l’hon- 
neur d'en prévenir le public, qui trouvera un 
assortiment assez complet non seulement en ou- 
vrages littdraires dans tous les genres, mais en- 
core en productions des arts graphiques. Nos 
relations multiplices avec les Kditeurs en Alle- 
mage, à Paris, à Londres et à Bruxelles nous 
mettent en état d'exécuter avec Promptitude et 


aux prix les plus justes toutes les commandes, 


dont on voudra bien nous honorer. En general 
nous nous montrerons toujours disposés à eutrer 
dans les divers arrangemens, qui pourraient pro- 
curer le plus de facilité aux acheteurs. 


Ferdinand Hirt calls the attention of his 
friends and the Public, to his large collection 
of English, French, Spanish, Italian, Poland and 
German works, embracing every department of 
literature, also to a large and well et col- 
lection of Engravings, comprising viens 4 the 
most interesting and picturesque countries of 
Europe. Commissions for works of any Country 
or language supplied without delay and at the 
lowest prices. / 

Country Book Clubs and Private Reading 
Societies will find 4 great advantage In consul- 
ting Mr. Hirt on the purchase of their Books, 
his extensive connexions with all Parts of Eu- 
rope, enabling him to have on hand at all times 
a very large and well selected collection of the 
most modern and interesting Works in every. 
branch of the Fine Arts, Belles Lettres etc. and 
at prices extremely moderate. 


mely moderate 
* Maps, Guide Books, Prayer Books etc. etc. 


1 Breslau, Librairie allemande et kträngere. 
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FPomnoaywszy swiezo nasz ksiegozbisr przeszio 
tysigcem exemplarzöw dziel rozmaitych, w je- 
zykach najuiywaniszych, jakiemi sg; francuski, 
angielski, polski, wloski, hiszpauski, niemiecki, 
mamy zaszczyt zawiadomic szanowna Publieznosc, 
ze anajdzie u nas zadowolnjajgey dobör wezelkiego 
rodzaju literatury i rycin, oprawe ksiazek w naj- 
nowszym guscie stösowna na upominki i_wszel- 
kiego rodzaju podarunki. Liczne zwigzki, ktöre 
mamy 2 wydawcami w Niemezech, w Paryzu, 
Londynie 1 Bruxelli, ulatwiaja nam wykoywanie 
zlecen, jakiemiby szauowna PublicznoSC zaszezy- 
eic nas raczyla. Nekoniee sterad sie bedziemy 
przedsiebrac na drodze kapieckiej srodkl ula- 
twiajgce milosnikom literatury nabywanie ksiqzek. 


Mit einer Beilage, 


der verkauften Wollen ift nur zwiſchen ½ und % von 


Theater: Nadhrigt. 2 

Montag: „Wallenſteins Tod.“ uerſpiel in 
5 Akten von Schiller. Wallenſtein, Hr. 
Schöpe, vom Königl. Hoftheater zu Han 
nover; Gräfin Terzky, Mad. Geißler; 
Buttler, Hr. Schramm, als Gäſte. 


Verlobungs⸗Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Louiſe Hirſchel aus Breslau. 
K. Platzmann aus Freiburg. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung meiner Tochter Clemen⸗ 
tine, mit dem Herrn Profeſſor Dr. Bruno 
Hildebrand, beehre ich mich, Verwandten 
und Bekannten hierdurch, ſtatt beſonderer 
Meldung, ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 15 Juni 1839. 

Doctor Guttentag. 


Verbindungs⸗Anzeige. 

Die am IIten d. M. hierorts vollzogene 
eheliche Verbindung unſerer einzigen Tochter 
Leopoldine mit dem Kaufmann Herrn 
Heinrich Walter hierſelbſt, zeigen wir al⸗ 
len unſeren geehrten Verwandten und Freun⸗ 
den hierdurch ergebenſt an. 

Neiſſe, den 12. Juni 1839. 

3 Der Königl. Fürſtenthums⸗Gerichts⸗ 
Regiſtrator A. Soffner. 
Amalie Soffner, geborene 

Chriſtowsky. 


Verbindungs⸗Anzeige. ; 
Unfere am heutigen Tage hierſelbſt vollzo⸗ 
gene eheliche Verbindung zeigen wir Verwand⸗ 
ten und Freunden ergebenſt an. 
Gr.⸗Wandriß, den 10. Juni 1839. 
Freiherr v. Wilamowitz⸗Möllendorff— 
Striegleben. 
Freifrau v. Wilamowitz⸗Möllendorff, 
— geb. v. Heinen. 


Als Neuvermähſte empfehlen ſich bei ihrem 
Abgange von hier nach hre 
S. Weigert, 
Auguſte Weigert, geb. Bruck. 
Breslau, den 16. Juni 1839. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute erfolgte glückliche Entbindung 
meiner Frau von einer geſunden Tochter be⸗ 
ehre ich mich, Verwandten und Freunden hier: 
durch ergebenſt anzuzeigen. 

Riegersdorf, den 12. Juni 1839. 


— 


ben meiner Schwägerin, der verwittweten 

Kreis⸗Aerztin Kelbaß aus Warſchau, welche 

bei mir zum Beſuch war, zeige ich Verwand⸗ 

ten und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, 

um ſtille Theilnahme bittend, hiermit ganz 

ergebenſt an. 

Breslau, den 15. Juni 1839. F 

Filitz, Kgl. Banko⸗Direktor. 


Todes: Anzeige. 

Heute früh um 8 Uhr ſtarb nach langen, 
ſchweren Leiden an der Lungenſchwindſucht 
mein inniggeliebter Mann, der Privatlehrer 
W. Bach, in einem Alter von beinahe 
Jahren. nl Anzeige, ſtatt beſonderer Mel: 
dung, an hieſige und auswärtige Freunde und 
Bekannte von der tiefgebeugten Wittwe. 

Breslau, den 14. Juni 1839. 


Mary Bach, geb. Richter. 
e neh ee 


\ em nunmehr auch die 

etZten der erwarteten Gemälde, 

1# welche wir der Gnade Sr. Königl. 

— Hoheit des Kronprinzen verdan- 

x ken, ausgestellt sind, und nun 
die zweite Abtheilung der 


ö Kunstausstellung 


vollständig beisammen ist, ma- 
© chen wir darauf aufmerksam, 
dass der gänzliche Schluss der- 
5 selben den 30. Juni stattlindet. 
F Bis dahin ist dieselbe täglich in 
der bereits bekannten Weise ge- 
öffnet. Für die Herren Mitglie- 
der des Schlesischen Kunstver- & 
eins bemerken wir noch, dass 
nun a 188 demselben 
zur nächsten Verloosn ange- 
D kauften Gemälde im Des, Tan 2 
mer zusammen gebracht worden 
sind. 5 
bers. Kahlert. Herrmann. 


Ae eee N 


2 


. 
25 
© 
© 


898 


— 
nem f. 
und einer 
mir am 15. 
eng g 1 buena 
lierer iſt, und ieſelbe ſehr gekannt is, 
fo bitte ich den Faber de. 5 dleeelbe Hrn. 
uhrmach 25 Schön, am Et fabeth-RichHet, ge⸗ 
gen anſtändiges Honorar ei mundi gen. 


te und einem Berloque, mit ei⸗ 


ni Nachmittags verloren ge⸗ 


30 Breslau. Verlags⸗Comptoir. Gr. 8. broſch. 


8828898980008 


B. 838 


Pr. 9 Rthl. f. 6 Rthl. 


oldne Cylinder-Sekunden⸗uhr mit 


irſch auf der einen Seite 
— Ai 10 der andern Seite, iſt 


uhr ſehr werthvolldem Ver⸗ der 
lonie 


Br. Schulz. 


der Breslauer 


— 


in geographischer, ſiatiſtiſcher, topographiſcher und militä⸗ 
N riſcher Hinſict. 5 


Ein Handbuch für Lehrer, ein Hülfsbuch für jeden Stand. 
den neueſten amtlichen Angaben und den beſten Qnellen ſtark 
vermehrte und eee Auflage. 
5 ‚er : 


Dr. K. F. Nobert Schneider, 
Oberlehrer am Königl. Waiſenhauſe und Schullehrerſeminar in Bunzlau. Erſte Lieferung: 
— 12 Bogen. gr. 8. Geh. 15 Sgr. 
Das Ganze 3 Lieferungen. 36 — 38 Bogen. 1½ Rthlr. 
Dies Werk iſt in ſeiner jetzigen Geſtalt nicht blos für den Lehrer, ſondern für jeden 
gebildeten Staatsbürger von Wichtigkeit, beſonders für Beamte, Kaufleute, Gutsbeſitzer, 


Dritte nach 


Fabrikanten, welche über die wichtigſten Intereſſen ihres Vaterlandes Belehrung und Auf: 


ſchluß wünſchen, ein Handbuch ſuchen, in dem ſie leicht auffinden können, was fie zu wiſ⸗ 
ſen ed denn es iſt nach möglichſter Vollſtändigkeit nicht blos im Ganzen, ſondern 
auch in den einzelnen Theilen bis in die Kreiſe und Ortſchaften hinein, geſtrebt worden. 
Beſondere Sorgfalt iſt auch auf die Auseinanderſetzung und vollſtändige Darſtellung der ge⸗ 
werblichen Verhältniſſe verwendet. Das ganze Werk zerfällt in 2 Abtheilungen, von denen 
die erſte den Blick auf den ganzen Staat, die zweite den auf die einzelnen Staatstheile, 
von der Provinz bis auf die Kreis⸗ und Ortbeſchreibung herab, umfaßt, 


Kleine preußiſche Vaterlandskunde. 


Ein Leſe⸗, Lehr: und Lernbuch für das Volk und für Volksſchule 
von 
Dr. K. F. Robert Schneider. 

8. Geh. 7½ Sgr. Partie⸗Preis 5 Sgr. 6 
Veorſtehendes Büchlein iſt zunächſt für das Bedürfniß der Volksſchulen beſtimmt. Es 
ſoll bei möglichſter Kürze und Gedrängtheit ein möglichſt vollſtändiges, lebendiges Bild des 
Vaterlandes in allen ſeinen Verhältniſſen nicht in fragmentariſcher oder tabellariſcher Weiſe, 
ſondern in fortlaufender Rede darſtellen, dadur 
niß ſeines Vaterlandes, in dem er einſt leben oder wirken ſoll, hervorrufen. Als Anhang 
ſind Zahlenüberſichten über Höhen, Gewäſſer, Grzeugnift, Bevölkerung u. ſ. w. zur belie⸗ 
bigen Benügung und zur beſtimmten Darſtellung der Verhältniſſe dem Ganzen als eine 

gewiß höchſt wichtige Zugabe hinzugefügt worden. 5 2 


Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau iſt fo eben erſchienen: 
Ergänzungen und Erläuterungen der ö 
Preußiſchen Rechtsbücher durch Geſetzgebung 
und Wiſſenſcha 
Akten Eines Hohen JIunſtiz⸗Miniſterii und der 
eje = Hevifions = Arbeiten, 
herausgegeben von a 
H. Gräff, C. F. Koch, L. v.Nönne, H. Simon und A. Wentzel. 
ZIſte, 32fte und 33ſte Lieferung: Fortſegung des Landrechts. gr. 8. geh. 
8 36 Bogen. 2 Rehlr. 7½ Sgr. 
Binnen 8 Tagen erſcheint: 
Die Verordnung über das Rechtsmittel der Nevifion und der Nichtigkeit 
een md Erläuterungen, e ihrem, organiſchen 
Zuſammenhange mit dem a ” 
Geſetze vom 6. und der Inſtruktion vom 7. April 1839. 
2 Bearbeitet von zwei praktiſchen Juriſten. gr. 8. 16— 18 Bogen. 
So eben hat die Preſſe verlaſſen und it] ſuchung, d durch di N 
in 55 ee geln Jobe ke e 
Apollos un Hlyns ſonen viel gelegen, und wir erſuchen daher 


X p 0 t h e o f e. alle reſp. Militair⸗ und Civilbehörden, auf die 


genannten beiden Handwerksburſchen zu vigi⸗ 
Allegorieen, 


Unter Beuntzung den, 


1 Zeit, liren und fie im Betretungsfalle unmittelbar 
W und Zeit⸗ an das Königl. Landes⸗Inquiſitoriat zu Glatz 
— Veen malle den l 
eidemann. op Neurode, den 11. Jun 1839. 
Otte MB Reichsgräflich Anton von Magnisſches Juſtiz⸗ 

Ladenpreis 15 Sgr. Amt. II. 

Die Herren Offiziers und Akademiker er⸗ 
halten das Buch für die Hälfte des Laden⸗ 
preiſes in der Wohnung des Verfaſſers, Neu⸗ 
markt Nr. 18, (täglich bis 10 uhr Vorm.) 
—— — —ꝛx¹¹üäͤüE—— 


In der Buchhandlung Ignaz Kohn 
(Schmiedebrücke Stadt Warſchauh And zu = 
mäßigten Preiſen zu haben: Sachs u. Dulk, 
Handwörterbuch d. prakt. Arzneimittellehre, 
compl. 839. Prän.⸗Pr. 19 tl. eleg. Hlbfrzb. 
f. 13 Rthl. Jüngken, Augenheilkunde. 830. 
f. 4½ Rthl. Vogt, Pharmakodynamik. 2 B. 
838. f. 4½ Rthl. Küttner, Mediziniſche Phä⸗ 
nomenologie. 2 B. 836. f. 4½ Rthl. J. P. 
Frank, ſpez. Pathologie u. Therapie, übers. 
v Sobernheim, in 1 Bde. 839. f. 5 Rthlr. 
Dief, in 4 Bden. eleg. geb. f. 5 Rthl. Esqui⸗ 
rel, Geiſtes⸗Krankh. Deutſch v. Bernhard. 2 
a f 37% Rthl. Carus, Gynäkol. 2 B. 
2 tl. Materya medyczna priez Freyera. 
3 T. 2½ Rthl. Ohirurgii przez Czekier- 
skiego. 4 T. 2% Rthl. Mannkopf, Er 
gänzungen 7 Bde. 837. f. 6 Rthl. Mann⸗ 
kopf, Allg. Landrecht. In Verbindung mit 
97. 55 Acht. elch 8 Bde. ne Prän.⸗ 

r. 1975 Rthl. eleg. Hlbfrzb. f. 12% Rthl. 
8 en Gerichts. Ordnung 838. 1 


Signalement. 

1) Der Schmidt Winkler, auch Dollmann 
genannt, iſt angeblich aus Langenbielau, Rei⸗ 
chenbacher Kreiſes, gebürtig, circa 30 Jahr 
alt, 5 Zoll groß, ſtark unterſetzt, hat blondes 
ins Röthliche ſpielendes Haar, einen dergleichen 
Backenbart und ein ovales Geſicht. Er war 
bekleidet mit kurzen graugeſtreiften Hoſen, die 
er in den Stiefeln trug, einer gelb geblümten 
Weſte, einer blautuchenen Müge mit Schirm 
und einem ueberrocke, deſſen Farbe nicht an⸗ 
gegeben werden kann. 

2) Der Fleiſchergeſelle Dreyer iſt angeblich 
aus Groß⸗Tinz, Nimptſcher Kreiſes, circa 28 
Jahr alt, 4 bis 5 Zoll groß, von ſchwächli⸗ 
cher Statur, hat ſchwarzes Haar und einen 


trug eine blaue Tuchmütze mit Schirm, einen 
alten grünen Rock von Kalmuk oder Tuch, 
alte ſchwarze Sammethoſen und Stiefeln. 


> Proklam a. 
Seit dem 1. Februar c. 
von dem Rendanten Genſe 


Amtes 


Die im nachſtehenden Signalement näher 
bezeichneten beiden Handwerksburſchen, 
1) der Schmidt Winkler, auch Dollmann ge: 


mand aus der Zeit bis Ende Januar c. an 


tend zu machen gemeint ift, einen Term 
den 14. September Vormittags 
ILuhr a 


nannt, 
2 der Fleiſcher⸗ oder Brauergeſelle Dreyer, um II uhr 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referen⸗ 


find verdächtig, auf das am 7ten d. M. in 
der Wohnung des Schankwirth Urban zu Ko⸗ 
Kieferei bei Neurode erfolgte plötzliche 
Ableben des Fleiſcher⸗Geſellen Carl Bottlieb| Die etwanigen Gläubiger werden daher auf⸗ 
Jung aus Ober⸗Hermsdorf, durch ihm zuge⸗ 2 7 — ſich mit ihren Forderungen inner⸗ 
fügte Miß handlungen eingewirkt zu haben. [halb drei Monaten bei dem hieſigen Königl. 
Behufs der gegen fie einzuleitenden Unter- Ländräthlichen Amte, ſpäteſtens aber in dem 


Landes⸗Gerichte anberaumt. 


ch im Leſer oder Schüler eine genauere Kennt⸗ 


dergleichen jedoch nicht ſtarken Backenbart. Er 


iſt die bis dahin 
rt geführte Ver⸗ 
waltung der Breslauer Kreis⸗Kommunalkaſſe 
dem Königl. Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Wolf 
übertragen worden. 
Zufolge Antrags des Königl. Landräthlichen 
des Breslauer Kreiſes haben wir zur 
Steckbrief Anmeldung aller Anforderungen, welche Je⸗ 
die hieſige cen den el ene, gel⸗ 
n auf 


darius von Wiſſel auf dem hieſigen Ober- 


Zeitung, 


| obgebadhten Termine zu melden, widrigenfalls 


ſie nach fruchtloſem Ablauf des Termins ihres 
Anſpruchs an die Breslauer Kreis⸗Kommunal⸗ 
Kaſſe verluſtig fein ſollen. 5 - 
reslau, den 24. Mai 1939, - 
nigl. Ober Landes - Gericht. von Schleſien. 
Erſter Senat: - 
Hundrich. 
Bekanntmachung. n 
Die unterzeichnete Fürſtenthums⸗Landſchaft 
wird die Pfandbriefs⸗Zinſen für den bevorſte⸗ 
henden Johannis⸗Termin in den vier Tagen 
vom 25. bis 28. Juni d. J. einſchließtich, je⸗ 
desmal früh von 8 bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 3 bis 5 Uhr auszahlen. 
Wer mehr als drei Pfandbriefe präfentirt, 
muß ſie in ein Verzeichniß bringen und nach 


den verſchiedenen Syſtems⸗Landſchaften alpha⸗ 


betiſch ordnen. 

Neiſſe, den 5. Mai 1839. * 
Das Direktorium der Neiſſe⸗Grottkauer Für⸗ 
ſtenthums⸗Landſchaft. 

g a F. v. Winckler. 
Wegen des bevorſtehenden Konvertirungs⸗ 
Geſchäfts wird bei hieſiger Kaffe die Pfand⸗ 
brief8-Zinfen- Auszahlung nicht, wie früher 
bekannt gemacht worden, blos in den drei 
Tagen, den 24., 25., 26, Juni, ſondern 
vom 24. Juni bis 13. Juli einſchließlich, 
mit Ausnahme der Sonntage, erfolgen, 


welches dem Publikum hierdurch nachträg⸗ 


lich bekannt gemacht wird. 
Oels, den 13. Juni 1839. 
Oels⸗Militſchſche Fürſtenthums⸗Landſchaft. 


Bekanntmachung: 
MitBezugnahme auf die von der zur 
Convertirnng der schles. Pfandbriefe 
und Herabsetzung des Zinsfusses dersel- 
ben exwählten, und mittelst allerhöch- 
ster Cabinets-Ordre d. d. Berlin 20sten 
Mai 1839 bestätigten landschaftlichen 
Commission erlassenen Bekanntma- 
chung, wird Seitens des Oberschlesi- 
schen Landschafts- Systems hierdurch 
zur öffeutlichen Kenntniss gebracht, 
dass die Zinsenzahlung bei unserer Kasse; 
welche nach der frühern diesseitigen 
Bekanntmachung nur bis incl. den Sten 
Juli c. bestimmt gewesen ist, bis incl, 

den 13ten Juli e. fortdauern wird. 

Ratibor, den 12. Juni 1839. 

Oberschilesisches Fürstenthums Land- 
schafts- Collegium. 

7 ——— 

8 Bekanntmachung. 
Mit Bezug auf den Erlaß, welcher unterm 


30ſten v. M. von der zur Ausführung des 


Pfandbrieſs⸗Konvertirungsgeſchäfts angeord⸗ 


neten landſchaftlichen Kommiſſion veröffentlicht 


worden iſt, bringt unterzeichnete Fürſtenthums⸗ 
Landſchaft, in Abänderung ihrer Bekanntma⸗ 
chung vom 30. April d. J., hiermit zur Kennt: 
niß, daß am diesmaligen Johannis⸗Termine 
neben der Zinſenzahlung auch die Pfandbriefs⸗ 
Konvertirungsgeſchäfte, und zwar bis einſchließ⸗ 
lich den 13. Juli d. J., erfolgen ſollen. Uebri⸗ 
gens werden den Intereſſenten die in dem 
Erlaſſe vom 30ſten v. M. enthaltenen Be⸗ 
ſtimmungen nochmals zur genaueſten Beach⸗ 
tung anempfohlen. Die Präſentanten der 
Zins⸗Recognitionen haben diesmal die Pfand⸗ 


briefe ſelbſt mitzubringen. Wer ſeine Pfand⸗ 


briefe konvertiren laſſen will, bedarf kein Ates 
Verzeichniß derſelben, Fuer das zur Zinſen⸗ 
Erhebung iſt hinreichend; wer aber die Kün⸗ 
digung vorziehen ſollte, hat für dieſe Pfand⸗ 
briefe auch außerdem ein beſonderes Verzeich⸗ 
niß zu überreichen. 
Jauer, den 13. Juni 1839. 
Direktorium 2 
der Schweidnitz⸗Jauerſchen Fürſtenthums⸗ 
Landſchaft. 


Otto Freiherr L. Zedlitz. 
Auktions⸗ Anzeige. 

Es ſollen am 25. und 20. Juni d. J. Nach⸗ 
mittags von 2 bis 5 uhr die im hieſigen 
Stadt ⸗geih⸗Amte verfallenen 
Nr. 13603 u, 20197, beſtehend aus 18 Stück 
werthvollen Brillanten: und Rauten⸗Ringen, 


nebſt mehrerem Silbergeſchirr, circa 2754 Loth 


an Gewicht; an dem darauf folgenden Nach⸗ 
mittage aber mehrere andere, von vorigen 
Auktionen noch übrig gebliebene, verfallene 
Pfänder, beſtehend aus etwas Gold u. Silber, 
verſchiedenen Kleidungsſtücken, Tiſch⸗ u. Bett⸗ 
Wäſche, nebſt einigen Tuch⸗ und Cattun⸗Re⸗ 
ſten, im Leih⸗Amts⸗Lokale gegen gleich baare 
Bezahlung in Courant öffentlich verſteigert 
werden, wozu wir n einladen. 
Breslau, den 22. Mai 1839. . 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
ſtadt verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 
Stadträthe. 


Außer meinen, bereits beliebt gewordenen 
Warmbrunner, Salzbrunner, Landshuter Ge⸗ 


birgsbackwaaren, liefere ich auch jetzt ein ſehr 


wohlſchmeckendes Haus backenbrot. 
5 Der Gebirgsbäcker Peter Illner 
in Breslau, Neumarkt Nr. 24. 


Pfänder sub 


4 


1 
{ 


Wein⸗Anzeige. 2 
Da von den Weinen, die mittelſt Anzeige 
vom 10ten d. Mts., Nr. 134 dieſer Zeitung, 


zur Auktion geſtellt ſind, die beiden Eimer 


Haut⸗Sauterne auf Flaſchen gezogen worden 
und ſpäter noch 2 Eimer Aßmannshäuſer hin⸗ 
zugekommen ſind, ſo werden nunmehr in der 
‚auf den — 5 
18ten d. M. in Nr. 6 am Ringe 
anſtehenden Auktion 
% Stck. Rheinweine, . 
200 Fl. Haut⸗Sauterne in Partien zu 
10 Flaſchen und 
2 Eimer Aßmannshäuſer in Gebinden 
a 1 Eimer, 


vorkommen und es wird die Auktion [don]: 


um 10 uhr Vorm, beginnen. 

Breslau, den 15, Juni 1839. 
ya Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 
Bas oe ůmgr--ů !! 

u Auktion. 

Am Iſten k. M. Vorm. 9 Uhr und Nachm. 
2 uhr u. d. f. Tage, ſollen in Nr. 36 Albrechts⸗ 
ſtraße die zur Kaufmann Eduard Lieboldſchen 
Konkursmaſſe gehörigen Handlungs⸗uUtenſilien 
und ſonſtigen Effekten, und demnächſt die über 
3000 Rtlr. taxirten Weine, welche theils auf 
Gebinden, theils auf Flaſchen lagern und in 
verſchiedenen Sorten beſtehen, öffentlich an 
den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 15. Juni 1839, 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Pferde-Verſteigerung. 
Sonntag den 30. Juni d. J. Vormittags 
um 11 uhr ſollen in Breslau vor der Reit⸗ 
bahn des erſten Cuiraſſier⸗ Regiments vier 
Stück Königliche Landbeſchäler, gegen gleich 


baare Bezahlung in Pr. Gelde, den Beſtbieten⸗ 


den überlaſſen werden. 7 
Leubus, den 14. Juni 1839. a 

Königliches Schleſiſches Landgeſtüt. 
(gez.) von Knobelsdorf. 


— — 

Hollaͤndiſcher Raps. 
c Um der möglichen Gefahr des Ausartens 

vorzubeugen, habe ich auch im verwichenen 
Herbſt, entfernt von allen übrigen Rapsfel⸗ 
dern, eine nicht unbedeutende Fläche ächt hol⸗ 
ländiſchen Raps ausgeſäet, welchen ich vor 


Bleich⸗Waaren 
übernimmt und beſorgt beſtens: N 
Wilh. Meguer, gold. Krone am Ringe, 


Zu verkaufen für 9 Rthl. 15 Sgr. 
ein helles Ruhſopha oder türkiſche 
neu, und auseinander zu nehmen, 
Nr. 38, im Hofe links, 2 Stiegen. 


Zum 1. Juli iſt Antonien⸗Str. Nr. 31, in 

der erſten Etage, eine meublirte Stube, Ein: 

ang apart, monatlich pränum. 4 Rt ih 15 
aſe 

7 Uhr des Morgens das Nähere, 


etten für 5 Rehl., zu vermiethen. 
von 6 bis 7 
oder im Gewölbe, goldne Radegaſſe Nr. 19. 


Bank, faſt 
Carlsſtr. 


Die 2 8 | 3 

taptanse |  Stahlschreibfedern 

Familie au A ( neu erfundener Masse, 

in höchster Vollkomme 

unter der, als eine große Seltenheit ihres 0 — = — e ın um » men- 
Pr ae eine ee e ſchöne 7 Pet a heit, 
ns, , inli on don ambur; 
ring e e (mit ENT mm für Jede Mand und Schriftart, 
noch eine kurze Zeit, im Lokale auf dem J. Schuberth & Co. 


Tauentzien⸗Platze, hier zu ſehen. Näheres be⸗ 
ſagen die Anſchlagzettel. 


— Ba N 


Flachs 


von vorzüglicher Feinheit und Feſtigkeit wird 
gegen baare Bezahlung zu kaufen geſucht. 


Dieses solide Fabrikat ist anerkannt das Beste, Brauehbarste und 
Preiswürdigste, was bis jetzt der erfinderische Geist schaffte. Alle Nach- 
almungen, die weder durch marktschreierische Anpreisungen, noch durch 
die Spottpreise, zu denen sie feilgeboten ‚werden, Absatz finden sind weit 
zurückgeblieben. N 

Eben ist wieder ein ganz neues vollständiges Sortiment der ausgesuchte- 
sten Waare angekommen, woraus wir als etwas Neues und sehr Zweckmässiges 


Eigenthümer von ſolchem feinen, feſten 5 
und vollkommen eſunden lachs e N in 12 
werden erſucht, eine Probe von circa 1 Pfund, usterkarten mit 12 Stück Federn in verschiedenen Sorten, bester 


Qualität, & 15 Sgr. 


F. E. C. Leuckart, in Breslau am Ringe Nr. 52. 
Die Auktion von Modewaaren 


wird Montag den 17. Juni Vor⸗ und Nachmittags, Schweidnitzer Straße Nr. 5 im goldnen 
Löwen, fortgeleht. Es werden dabei eine Partie große und kleine Hüte verſteigert, welches 
ich zur gütigen Beachtung eines geehrten Publikums anzeige. 


Ein Handlungs⸗Lehrlin Fr. Aſſeſſor Winkler a. Frauſtadt. Fr. Apoth. 
- f 9 . 
mit guten Schulkenntniſſen kann gegen Pen | Förſter aus Liſſa. Fr. Schauſp. Hildebrand 
ſion unterkommen: in der Stahl⸗, Meſſing⸗ aus er Wittfr. Bergheiſer a. Kaſ⸗ 
und Eiſenwaaren⸗Handlung in Breslau, am |fel. Hr. ofſchauſp. Schöpe aus Hannover. 
Ringe Nr. 19. — 3 8 eig Perl 
to a. Kreutzburg. HH. Kfl. Wiſchak a. Bibe⸗ 
D 105 Les: a 2 5 men e. Trab u. Klingenberg aus Bremen. — Gold. 
5 ter Baron v. Kreug a W Ritt⸗„[êMnchwert: HH. Kfl. Lindau u. Jantzen aus 
ain d Gaffron aus Ku; Petersburg. Hr.] Magdeburg, Steinberg a. Neuſalz u. Dähne 
Guteb. v. 9 et Kunern. Fr. Gräſin] a. Leipzig. — Rautenkranz: Hr. Guts⸗ 
Ds e a Löwe: pächter Lorenz aus Schwandorf. Hr. Gene: 
Hr. Gutsb. Gutspächter orf. — Gold. ralpächter Hoffrichter a. Krzyzanowitz. Hr. 
Zepter: Hr. Gutspächter von Taczanowski] Capitain Biedermann a. Kaliſch 
aus e Brachmann aus Privat⸗ Logis: Heiligegeiſtſtr. 13. Hr. 
Keie. . 4. Altwaltersdorf. Or. Poſthenter Guteb. Pägoldt aue Jam. Witterplag s 
heran Slogan. 5 Fr. Ober⸗Bergräthin Steinbeg aus Brieg 
Brieg u. Bentheim a. Berlin. — Rauten: Albrechteſtr 39. Fr Scat ea, Des 


kranz: Hr. Bürger Müller aus Warſchau. . —— 0; plan, 


Oekonomie⸗Kommiſſar Hoglfeldt a. Grott⸗ 
kau. 25 Blaue Hirſch: Hr. Gutsb. von Wechsel- u. Geld-Cours. 


mit Angabe des billigſten Preiſes und des zu 
verkaufenden Quantums, an den Unterzeichne⸗ 
ten kranco einzuſenden. 
F. L. Keßler, 
in Nebau bei Landeshut. 


Wurſt⸗Picknick, 


er den 17. Juni, wozu ergebenſt ein: 
adet: 


. ange, ; 
im ſchwarzen Bär in Pöpelwitz. 


Ein Plauwagen, 
ganz neu, mit eiſernen Achſen, und ein des⸗ 
gleichen ſchon gebrauchter, find billig zu ver⸗ 
kaufen; ferner 


nach Carlsbad 
wünſchen zwei Damen mit Gelegenheit oder 
auf gemeinſchaftliche Koſten Anfang künftigen 
Monats zu reiſen. Nähere Auskunft ertheilt 
das Kreis⸗Kommiſſions-Büreau in Breslau, 
Catharinenſtraßen⸗ und Graben⸗Ecke Nr. 41. 


Schwarzſeidene, plattirte 


drillirte Franzen, 
% Elle breit, die Elle 5 Sgr., find ſtets vor⸗ 
räthig bei dem Hrn. Poſamentier Wurſter, 
in der Baude an der Krone, dem Hrn, Kauf⸗ 


wei Jahren aus Holland bezog. mann Regner und Poſamentier Mohr gegen⸗ Aa * 2 5 
2 on een, alſo von der erſten Saat, über, ſo wie beim Verfertiger ſelbſt, lange Walther e e 8 Gold. Breslau, vom 13. Juni 1839. 
gebe ich dieſes Jahr wieder Saamen⸗ Raps Holzgaſſe Nr. 8, zu haben. eee e 1 
ab, und zwar für vier Thaler pro Scheffel, Eeruſt Wünſche. Tſchirnitz. Hr. Formſtr. Heilmeier g. War: echsel- Course. rieſe. Geld. 
exclusive Emballage, welche billig berechnet. [Hau er Kandidat d. Theologie Henke a. Amsterdam in Cour. a Mon. 140% — 
wird. goon ganges sodass Braunſchweig. Hr. Hauptſteueramts⸗Rendant Hamburg in Banco .. 3 Vista 150% Et 
Beſtellungen erſuche ich möglichſt bald, ent⸗ Turn⸗Anzu e Herrmann a. Wohlau. HH. Kaufl. Teichfuß Dino + + - + 149/%[— 
weder an das hieſige Wirthſchaftsamt, unter 2 Een” 9 a. Gera, Kurtz a. Stettin u. Kröger a. Glo⸗ London für 1 Pf. St. 6.2 en 
a a eee Betrags, oder in für Exwachſene aus: für Knaben, vor: & gau. — Hotel de Pologne: Hr. Gene: | paris für 800 Fr. — — 
Bre lau an n e öfen 12 8 tst,, So, wi Babe: Dr 2 888 u. Hr. Gutsb. 8 Leipzig in W. Zahl. & vista 102%, | — 
Keane am Fern dender u. Comp. 2 Handlung von F Lunge, Ming u: . Duncker a. Halle. Kal Pr. Werge@tene Bis: : 1 
8 upon Brettſchneider u. p A AAbrechtsſtraßen⸗Ecke Nr. 59. Duncker a. Hale — eutfhe Haus: Hr. Augsburg — — 
el 1 + 7 „ 55 FL fie N 
8 Der 8 mir angefäete, ältere Raps (eins 380000 au 8 Aale 5 nen. DE Ne EEE 3 101%¼ 
und zweijährige) zeichnet ſich in jeder Hin⸗ Nunkelrüben⸗Pflanzen Zwei gold. Löwen: Hr. Apoth. Heege Dito 995% = 
ſicht vor der Saat aus frischem Saamen auc beſter Gattung find täglich billigt zu haben aus Habelſchwerdt. Fr. Guteb. Drake aus 5 
— ja ſogar durch Raupen und Mäuse (oe in Kenſchkau bei Groß⸗Mochbern bei Polen. , HB. Kauft. Cohn a. Oppeln, Sachs Geld- Course. 
ne re 3 75 Arn 3 Neuſtadt u. a aus Karlsruh. Hr. | Holländ. 3 Bere I 
n 2 8 0 . . r. med. Lion a. Tarnowitz. Kaiserl. Duc aten * 96 
Saa⸗ 8 5 5 . f 
daa denen dice angearifen werben. Eine Directrice | . ser no || 0, [18 
Ich kann deshalb das Säen des abgelagerten wird für ein hieſiges bedeutendes Putzgeſchäft 2 Ei Schäfer oe 2. 5 Be n 112% — 
Rapsſaamens aus Ueberzeugung und Erfah: verlangt. 8 5 . — m fin 2 ER 4 ir ren But 5 e i = 
e Sele be Zeug —.. arkran B ig au Anpemane. | Mileeten Gmnne; sun 
. 2 erſchaftsrath v. d. Marwitz aus Arnswalde. - "5; jEmas 
De Englische und Pariſer Cravatten Hr. Part. Kobinow a. Hamburg. Hr. Staat: | Staats-Schuld-Scheine 4 103 — 
SU 68 Kos“ 4ER al 1 e Dube, Brei⸗ N ER ee ae Sechdl. Pr. Scheine à 50 . — 7 en 
: i teſtraße Nr. 12. Hr. Kfm. Schwerin a. B Hr. | Breslauer Stadt- Obligat. 1 10 
Anzeige. 2 r Oberamtmann Bra us Grögersdorf. — Dito Ge 1 
FA Die feit 1828 8 lr erb⸗ und ei⸗ 4% Zwei braune Engländer, fromm und ge. Gold. Löwe Or. Major v. Stein a, Mi: eee eee 45 1053 va 
25 genthümlich im Beſitz gehabte Herr⸗ fund, auf Reifen ſehr zu empfehlen, find mit litſch. — Hotel de Saxe: Hr. Kaufm. Schles. Pendbr. v. 1000 n. 4 1031 
287 ſchaft Pfaffendorf im Landeshuter | Geſchirr und einem ganz gedeckten Wagen, Waldeck a. Oſtrowo. Hr. Gutsb. v. Scza⸗ dito ee 107% — 
1 Kreiſe, beſtehend aus den ritterlichen vorn und hinten in Federn hängend, zu ver⸗ niecki a. Sarbinowo. Hr. Wirthſchafts⸗ In⸗ dito Lier. fl. 1 („ 
Erblehngütern faffendorf, Alt⸗Weis⸗ 1 | Laufen; fie werben auch ohne dieſes verkauft, ſpektor Erler aus Eckersdorf. — Hotel de dito apo 8004 — 105% 
2 bach, Neu⸗Weisbach und Niedere alel. | Das Nähere zu erfragen ‚auf der Reuſchen Silefie: r. Rammerjunker Fürst v. Sa. dito de enten . 4 102 / 
8 5 bach nebſt Zubehör, 15 e e 8 Straße im großen Meerſchiff, 2 Stiegen hoch. pieha a. a 30 em. es a. Bu zu eihnschten 139. 14 102¼ů [ — 
ban air auf einen andern Beſizer über: 8 Jum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ |mingham. Br Suli-Rommif; Aupner MILDE ___T | 
Indem ich allen geehrten g N 
3 8 und Bekannten 0 Ausſchieben Univerfität®: Sternwarte, 
von nah und fern, ftatt et 8 1 Montag Bu Jun 995 e 8 Thermometer 
dung, dieſe ganz ergeben enſt ein: ifer, Koffetier, 1 eter 
#65 widme, und mich zu fernerem gütigen . Tauenzienſtraße Nr. 22. 15. Juni 1839 . f knees. | Außeree, | Teihtes Wind. Gewölt, 
i bee ee 5000 Rthle, I Sale a . . 
e , f 
2 16 a mod Insugufügen, daß ic — werden auf ein hiefiges Grundſtück zur erſten de Kae 0 5 € 2 2 75 5 1 1 1 2 =; 12 ebergewölk 
N . N 5 N 2 . U pi y 4 vi 
2 king e nr 4 3 und alleinigen ſichern Hypothek, zu 4 % Mittags 12 27% 9,21 17, 4 20, 4] 6, 0 OSD. 30 „ua 
2 lauſtg in Schmiebeberg wohnen 8 ainfen lt. Das Alert Weißgerbergafle | gradmiet, 8 : 12 zT 8 314% 8 64 IND 10] fa heiter 
werde, wohin ich alle Briefe an mich & NBP bes 22 17, 30＋ 15, 4] 0, 6 Nd. Sieſdickes Gewölk 
A zu abrefffren bitte. Zwei ruſſiſche Wagenpferde, vorzüglich auf 1 Mari 
1 2 Pfaffendorf, den 10, Juni 1839. Reiſen brauchbar, ſtehen ga Verkauf: Schieß⸗ Minimum . 18 arimum + 28, 0 (Temperatur) Sder T 167 1 
3880 desen werder Nr. 5, früh bis 9 uhr. 4550 Barometer Thermomet nr * 
ee HR TS” Trieot:Badehoien 16. Juni 1839. a N I eu a ewölt. 
ſind zu bekommen bei dem Kleiderhändler L. 3. 8. inneres. | auß eres. —. — 


Roſenberg, Hintermarkt Nr. 2. 5 uhr. 


e e eee e eee Morgens g uhr. Sn 12 1 85 15 f 2 5 — 22 Wolken 
7 U (2 ’ 0 8 7 
Der große Ausverkauf & | mittags 13 uhr, [97% 11,60) 16, 2 ＋ 16, 4 5, 1 [W. 7 fkleine Wetken 

Schni Nachmitt. 3 Uhr. 25 11,81 T 17, 5 17, 8 5, % [NW. 19° 
von zurückgelegten. Schnittwaaren auch 9 uhr. 28“ 4,10 J 17, IT 18, 8 8, 2 K. 1% 
zu auffalleud billigen Preiſen wird A SE FE: 
Minimum + 11,7 Maximum + 17, 8 Temperatur) Oder + 16, 0 


fortgefegt bei 


999885 


Heymann Labandter, Getreide⸗Preiſe. Breslau, den 15. Juni 1889. 
i Miemerzellt Ar. 16. Höchſter. Mittlerer. Niedrigſtet, 
Basen enges Wen: AM. 5 Sgr. Pf. 2 Nl. — Sr, Pf 1 9. 25 Ser — Pf. 
Ein Sommerquartier von 3 Studen Küche Roggen: 1 Rl. 12 Sgr. — Pf. 1 Rl. 8 Sur. 9 Pf. 1 Rl. 5 Sgr. 6 Pf. 
und Zubehör in Scheitnig iſt für die Monate Gerſte: 1 Rl. 6 Sgr. — Pf. 1 Rl. 5 Sgr. Pf. 1 Rl. 5 Sgr. Pf. 
Judt Auguft und September db d. eilig zu Hafer. — Ri. 25 Sgr. 3 Pf. — Nl. 28 Sgr. 6 Pf. — Ni. 25 Sgr. ( Pf. 


vermiethen. Schießwerder Nr. 5. 


’ 


